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H II c II o s A fi r c », Kö- 
iiiUclicii ISHiliicrii ziiliol^e 
Köllen die Bozk'liiiiiä;en 
>5%viselien Serbien uittl Bliiss- 
Innti nielit ^erudelierzllelier 

sein. Wer Miöni;;' von 
l^erJilen Hess der riissiselien 
It i'^'ieriin^ <^lnc ^'oie zii- 
Mi'llen. In welcher er sich 
fl.irülier lielila^:<, dass Knss- 
liind und die áfihri^;en Ver- 
liüiideten Nerliien ins Slich 
lassen. E']s uird aufs neue 
lierichlei. dass die Abreise 
des serbSsehen ínesandíen 

von B®eíersí>urfç wahr- 
schelnlieli Ist. 

ISiienos Aires, Ä-f. liach 
einem dem Turiner BSlalle 
,.Iia N<am|ia" aus íiiIbràKar 
Ä11 ft'e fça II fte n e n Tele^'ra m m 
Ist an Bord des ilalienl- 
schen idani|»?v<.'rs ..fi^uca 
d'Aosla*' C-raff von Bieller 
von den B"]ng'iändern sisliert 
und nneli Cllbrallar ge- 
brachi worden. íiíraf lieiler 
war aiitf der ateise nach den 
^ereinlgleii Staaten in jçe- 
heliiier/ Mission der deut- 

schen fllei^ieruufj;. ^ , 

Buenos Aires, ^4. Wie 
Ileutsclien iiaben den Fluss 
Bxura wieder überschritten 
und am rechten Ufer die 
Ortschaft Mistriivice aufs 
neue beset»:ii. 

Buenos Aires, 34!. An 
der B£Kura und der Ißawka 
haben die dentschen Triip- 
iien unter &'(ildmarschall v. 
IHlndenbiir^ R-rosse lirfoljçe 

erruii}í,"en. iíie lilnnahiiie 
von Bàielce wird bestätigt. 

Buenos Aires, Oeiit- 
sche'^ff'ESeft'iir bombardSerteii 
llünSiirchen. 

B 61 e n o s Aires. 2-1. Aus 
Berlin wird mitfteteilt, dass 
der krSefçferSsehe íiíeist der 
Bussen stark ;çesunken ist. 
Die «fffiziere treiben die 
.Soldaten mit dem Bevolver 
in der llaiid Indien Schlacht- 
linie. 

Buenos Aires, 5Í-1. Wie 
..Frankfurter Äcitunji" teilt 

mit. da;^s die aufständische 
Bewe^'iin^ in Finnlainl 

scheilerie. Deutsche Trup- 
|)eiiabteiljunq;en werden 

nach Finnland hinüber- 
|i;cscliafft. 

Bui-nos AI res, tliiene- 
raS von Falkenhayn wurde 
cileiinitiv xum Chef de?» gros- 
sem ^pt'neralstabs. Cicneral 
Wild von JSohenborn «um 
liric^R'^minister ernannt. 

Auf dem EirSeííSscliauplatze 
}i1j»t es sonst nichts neues. 

Buenos Aires, 54. iVach 
dreítà^i'4;emlieftí$;enManapf 
übersciiritten <iie B>eut- 

schen die Weichsel und be- 
drohen den Sl^ück^u;;:: der 
Bussen nach .^owoiieorfti- 
jewKk; 

Buenos Aires, "34. Der 
Tersiich der Franzosen, 
auf ileni Wejçe Ao-ras— 
fliille vorzudringen, wurde 
ab^ííwiesen. Bei iler W^ie- 
derelnnalime c8er liaufjçrâ- 
ben von Pont a Mousson 
eroberten die IBeutschen 
mehrere liaiionen und 

machten viele €«efan;^ene 

Buenos Aires, Aus 
Wien vi'iral offiziell gemel- 
det. dass In Siidpolen nur 

ArtSlerlekämpfe stattiln- 
den. 

Buenos Aires, 94. In 
der Bukowina ist «He Offen- 
sive derBussen unter gros- 
sen Terlusten zusammen- 
gebrochen in den Eiarpa- 
then haben einige unbe- 
deutende fiiämpfe stattge- 
funden. 

Der grosse Krieg 

Auf dein östlicluni Ivriegsschaupiatiio 
'sciicint. etwas boaonders W'ichtifies yorg-e- 
lallcii zu süLn. "Schon seit einÍ!;eji Tagoiv 
kamen Tolegranime, die sclnver 7Ai.saui- 
inen 7.\i reimen ■waren, und immer waj' es 
die («egond ncinllick des Mitlellaufes dor 
Ay'cieli&el, die uns Schwierigkeiten b.nx'i-" 
tet-v. ■ Ein Telegramm russiöcheii Ur- 
sprungs Sprach von cijier Schlacht bei 
Döbrschin und gestand zii gleicher Zeit, 
daß die Doutscheh Wyschogrod bosclios-" 
^eh hätten. Das war schon etwas „spa- 
nisch", <ia kam ab<?r die deutsclie Nach- 
fiölit, daß die Deuuschen dem Feind bei 
Plozk in den ßücktMi fa.llen wollt-en, und 
diese, Afeldung machte dio ganze Kriegs- 
lage au einem vollendeten Babel. Jctxt 
-sciielnt die Sache aber diffcli eines der heu- 
tigen Telegrauime gelöst zu sein; „Xach 
einer dreitägigen heftigen Schlacht haktn 
die Deutschen dio Weichsel übenschritten 
und bedrohen den russischen Ilückzug 
nach Nowogeorgijew'sk." .Diese ■ Jiieldung 
kliirt die Lagtí auf. Xicht die deutsche 
AnntH», die auf dem nördlichen Ufer der' 
A\ oichseL kämpfte, ist bei 'W^yschopad .auf- 
gdtauchr, sondern die andere, die bisher 
auf dem südliciiOT Ufer in dem Gebiet der 
Uzura und der Rawka. stritt. A\ io unseren 
Lqsern nocii erinnerlich sein dürfte, blieb 
d'^i- nördliche (luiko) deutacho Hügel ganz 
bedeutend zurück. Während das detits^che 
Heereszentrum den Angriff über I.odz hhi- 
a-.Ls nacli dem Iteura-Gobiet trug, harte der 
nöi'dliclie Flügel noch l)ei Mlawa eine 
i^,ohlacht zu , bestehen. Xiicli dieser 
Soiüachr, die alhMU Sehein nach unciit- 
seJiicden endete, wurden Ortschaften im 
Süden 'von Mlawa genannt, was darauf 
sniüie.ßen ließ, dal5 die Hussen nönllicli 
der ^\■ eichsei keinen eigentlichen liück- 
zug antraten, sondern vielutehr eine weit- 
aitsliolende Linksschwenkung ausfülu'fen. 
rio Deutschen folgten ihnen a,uf dem Fu- 
Ca, und so kamen beide. .Armeen zusanir 
ipen an der ^\■eichs;el an, wo wieder einoi 
nöue S(!lilacht outbraunte. A\"urdtni dio 
Russen geschlagen,, dann waren sie ge- 
zwun'j,en, èen Wegna-h XowogC'orgi-jewsk 
einzusclilagen, war das Umgekehrte dei- 
.lall, dann bestand die Gefahr, daß dio 
Russen die ^^'ci(•hsel überschritten und itn 
Biu'kcn dei- an der B.cura stehenden Ar- 

von N[ackeu,sen aid'fauchten. Ueb^^r nue 
d -n Gang dei- Ereignisse war nichts (»e- 
naue.s zu erfahren. ^\ aren die Russen zu- 
erst bei Dabrschin und daim bei Wyscho- 
grod, dann befanden sie sich auf dem 
Rückzng, wanju sie aber zuerst in ^\'y- 
schogrod und erst dann in Dobrschin, dann 
wUrd(! umgekehrt, verfahren und die d^'uL- 
sche Xoi'darnuie konzentrierte sich zurück; 
.^.bor keine der bi-ideu Hvpotlies<?n gab 
auch niu- eine annährende .'Erkläiamg, Arie 
die Deutschen dem Feind bei Pkizk in 
den Hücken fallen koiuiten. Die ^Ueich- 
s-l wurde in keinem tler Tek'granune cr- 
wäluit und deshalb koniUen wir luis auch 
beim besten \^'illeu nicht ciubüden, daß 
rs die .Mackeitöche Arniefi war, die das 
linke "\\'tHc.liselufo)' verließ, um auf der 
urtiiwi an Swii# doi Fhissw d>ni Huss»* d^n 

Rückzug nach Xo-s\ ogeoi'gijewsk abschnei- 
den zu kömieji, was ihnen niui auch gß- 
lungfJKZu sein scbe/uit, denn sie „bedro- 
hen" bereir-s den russischen Rückzug. — 
In dem morg^igen Artikel werden wir auf 
dieses Eroi^inis, das ^ie ganze Uiige auf 
dem östlichen Kriegsschauplatz ändorl, 
auHführlichei' zurückkommen. 

* * * 

Dio Ilavaiibei'ichtc K;,e]lcn die Lage auf 
dem östlichen Krieg:ssehauplatae so hin, 
als ob Warschau seiltet noch gar nicht 
Ixxlroht Kcr, imd doch ist in Ix)ndon 
schon vor fast einem Mon;it die Sachlage, 
wie aus dein folgenden Ende I>ez3ral)i>r 
in dem ,,I>;iily Telegraph" veröffentlich- 
ten R<>riciit seines ^^■arscImu(>r Korrespon- 
denten hervorgeht, bekannt gewe.sen. Der 
Korrixspondent l>erichtete seinem Blatte: 
,,l)<.'r Kampf um ^^^•irrte]^au hat begonnen 
inid dio große Schlacht ial im CKange.. Man 
hört in der Suadt deutlich da« Donnern der 
Kanonen. 'S'om "\^'eichbild6 Warschaus 
aius sieht man die unermeßlichen Eben^en 
Poleais, die .während der Xacht A'on eec'ns 
brennenden Dörfern schauerlich beleuch- 
tet werden. Man kajin, ganz deutlich im 
Krachen der Geschütze s;m?Iis verschiedene 
Tonarten 'hören. Ih sechs Noten jagi der 
fm-chtbare bleierne Sturju^ind durch die 
Luft, nun in erdbcbenähnlichem Donnem 
zu enden. Hundert^, von Fi-sehstückon 
sausen durch die UnenclUchkeit des Rau- 
mes dahin mit dem Brummen vorsiniflut- 
lichor Rieseninsekten. Der Höllenlärm ist 
charakteriiitisch für die moderne Schlacht. 
Die Russen nennen das, Musik . . 
i.st wohl nur ein Trauerma^-sMi. 'Solche 
Gedanken durchzogen mich, als ich mich 
die Jerusiüemer Cliausa^i iMtlangwiigt-;, 
dié zum Schlachtfe-l(tó fülu'i,'und auf der 
vor mir wohl einò \'iCTtelmillión Menschen 
marschiert waiTn. A\ as möo'cn diese Sòl- 
daíen em{)fundo]i haben, als sie zinn or- 
stennial die A^'attewölkchon platzender 
Grajiaten über sich sahen? Fhre, Ruhm 
oder ein schrecklicher Töd warten auf sie. 
Alio empfinden in diesen ersten ^fomcnten 
dae Gleiche. Ein Gemisch voü Furcht 
uiul lüsterner X'eugier. In vorderster Rfei- 
ho kämpfen jetzt ganz neue deut^sche Ite- 
serveu. Sie gewinnen unleugbar Gelände, 
bis nicht auch auf unserer Seite Yerstär- 
kmigen herangezogen sind. Der Todes- 
mut, mit dem die Deutschen fechten; sjwt- 
tet jeder Baschreibung. In der Xacht vom 
Mitlwoch zum Donnerstag wurde von deut- 
schen Regimentern ein »Sturmangriff auf 
russische Schütjcengräben unweit Sochat- 
schew unternommen, dio als uneianehm- 
biu' erschienen. Die Rus.sen glaubten nicht 
anders, als daß die .Deutschen wahnsinnig 
gfsworden wären und beschlossen hätten, 
sich selbst auf die rassischen Bajonette zu 
siiicß-en. Zehnmal versuchten dio Deut- 
schen den Angriff, zehnmal mußten sie zu- 
rück. Als sie jedoch zum elften Male mit 
dem Bajonett vorgingen, war die Verteidi- 
gimgskraft der Russen erlahmt, luid sie 
räumten ihriiu Gegnern freiwillig die Stxil- 
lungen mit Gefühleii, gemischt aus Be- 
wauulerung luicl Zorn. Der Kampf wird 
an Heftigkeit dem Ringen in Flandern 
um niclnji nachstehen. Denn dio tapfer- 
sten russischen Soldaten, (lio Elite der Ar- 
mee, werden den Deutschen gegenüberge- 
steHt, um die Hauptstadt Polens zu retten. 
Leute, deren Mut zum Teil schon auf den 
Scilla cht feldeni der ^landschurei die Feu- 
erprobe bestanden hat, russische Garde 
und sibnischo Linienregimenter. Von einer 
freiwilligen Bäuinung Warschaus kann 
keinesfalls die Re^e sein." .y 

Die Bngländoi- waren über die Lage 
schon Endo Dezember genau imterrichtà, 
alMn' sio haben troizalhxlom bis heute dio 
B;iliauptung aufrecht m erhalten versucht, 
daß für 'W arschau, keine. Gefahr l)estehe. 

Die Korrespondenz ,,Runds( hn\t" meldet 
aus ' Konstantinoi)el ; .l3io aus .Japa-n liier 
eintreffenden Xachrichten lass,>n seit eini- 
ger Zeit erkeiUKin, da,B sich in Japan eine 
starke EiTegung zeigt, 'die sich in einer 
Rcilie von Kundgebungen gegL-n die Re- 
gierimg äußert. Diö euglandfreundliche 
Politik des Grafen Okuma hat in der de- 
mokratischen Partei, auf die sich der Mi- 
nisterpräsident stützt, lebhalten \^"ider- 
siand hervorgerufen. Die führenden P<!r- 
sönlichkeitou dieser Partei waren zwar 
insofern versclii'tidencr Ansicht, als dio 
einen fiu' die Wahrung strikter Xeuti-alü.ät 
eintraten, währemi die anderen den ^\'elt- 
ki'ieg benutzt wissen wollten, um d'.e .la- 
pan interossiorenflen Probleme, nament- 
liclj. (Las luandschurlsciho und das mongo- 
lische Problem, in nationalem Sinne zu lö- 

.t»n. .Ittduntalls vbyr .stinünian aia durih 

übeiTvin, Japan solle in dem europäischen 
Kriege selbst keinem der streitenden Teile 
üntorstützuiig gewähren. Gleichwohl setz- 
te Okiima den Anschluß Japans an die 
Ti'i].)locntente durch, und es wird jetzt Iw- 
kaimt, ckiß er dies en-eichte, üidem er in 
den g e h (i i m e n Beratungen, die dem 
Eingreifen Japans in den "V\'eltkrieg vor- 
ausgingen, die Versicherung abgab, er 
habe von En gl and' daí? binden d o 
Versprechen erhalten, .lapan 
werde für s i n e Hilfe u ni f a s s e n- 
de Konzessionen erlangen. Okimia 
verwies in seinen Erklärimgen auf das 
Abkommen mit Rußland und be- 
tonte, außer den drei bekanntgehiaohten 
Hauptbe^stimmungen dieses, Veiti'agcs 
über die Wahrung des Statusquo iri der 
Mandschurei, die friedliche Bejlegung et- 
wa entstehender Differenzen und die 
Eisenbahnfragon bestünden, noch bisher 
geheimgehaltene Vereinbarung 
g e n, dio eine wechselseitige m i l i t ä. r i - 
sehe Unterstützung - allgemoiner 
Xatm* zwischen Rußland und Ja- 
pan festsetzen. Da.? japanische Parla- 
ment war über diese Eröffnungen, die 
in geheimer Sitzung erfolgten, sjhr auf- 
gebracht und beschuldigte die Regierung 
eines ,V e r f a s s u u g s b r u c h e s. Di^e 
vom KriegmninivSter geforderten Mili- 
tä,rkredito wurden demonstrativ um 
ein Drittel gekürzt, und crs!>.nach- 
hei- erfolgte ihre Bewilligung im vollen 
Unifango, als die Regierung-auf dio Ge- 
iahr eines. Konfliktes lu't China hinwies. 
In, einer kürzlicih in Tokio abgeh-alteuen 
Vorsammlung wurde gegen did'Teilnahme 
.Tapans ain Weltkriege auf der Seite der 
TripleententeStellung g^momnien. Es "wur- 
de gesagt, dies fülire nur /.ur ErsUirkung 
Rußlaiids, das trotz allen Abmachungen 
der AVidei;sacher Japans in Os'.aslen blei- 
ber. Es wurden Artikel russischer Blätter 
A'orgelesen, die, eich in heftig.ni .A.Ufi- 
drücken gegen die E-xpansionsbestrebun- 
gen Japans ergingen und in d.enen ausg,>- 
Gpt-ochen wurde, daß kein Vertrag 
zw-isohon Rußland und J'apan 
den K o n k u r r on z k a m p f dieser boiden 
Staaten auf die Dauer beseitigen kön- 
ne. In Tokio wird auch hcA-vorgelioben, 
daß den Siegesmeldungen, die von 
russischen und englischen Agen- 
turen verbreitet wmxlen, kein Glaube 
beizumeiisen sei. Der Umstand, daß die 
Türkei sich Deutschland und Oeiterreich- 
Uiigarn zugesellt habe, hätte auch für .la- 
jian entscheidend sein müssen. In Xaga- 
saki und Osaka liaben Manifesta- 
tionon gegen dio Regierung statt- 
gefunden. Cliarakteristiscli ist fernor ein 
Aufruf der Priesterschaft in Kio- 
to, die sich für die ausschließliche Betä- 
igung Japans auf asiatischem Boden nach 
dom Grandsatz „Asien den Asiaten" aus- 
spricht. Die Regierung verhavn bei ihrem 
Standpunkt und ist, wie Okuma erklärt., 
enfschlosscii- jeden Widerptand zu im'er- 
drücken^ Beim Kaiser werden wichtige 
Beratungen abgehalten, dpch vorlau- 
l.ot, daß eilie Aenderuilg gegenwärtig auch 
für den- Fall eim^'r Demission Okiunas 
nicht bevorstehe. 

Der Kaffee. 

(Von unserem 0,-!^Iitarbfiter.) 
S ã 0 P a u 10, 22. Januar 1915. 

In der Unterredmig, welche Hon- Me- 
deiros de Albuquerque in seiner Eigen- 
schaft als Kon^>spondent eüies Rio-Blat- 
iT'S in London mit Herrn Schröder halte, 
den mau den Bankier der \'alorisatio(n 
nennt, sagte der Finanzmann nach eim- 
gen dem. Staate São Paulo gewidmeten 
Schmeichííleien — den Staat scheint H<;rr 
ScJiröder nur oberflächlich zu kennen —, 
daß dei' Kaffee|'/reis für den Pflanzer noch 
innnor remmierativ sei. Entwiider ist Hen' 
Schröder an paulistaner Pflanziuigen be- 
teiligt, die außerordentlicJi i)roduktiv sind, 
odei- er ist schlecht unterrichtet, ^^i^ wol- 
len, ohne eine Widerlegung befürchten zu 
müssen, beweisen, daß der größte Teil der 
Pflanzer bei dem Produktionsmittel von 
60 Arrobas pro lOCK) B;iunio und dem Prei- 
se von 38800 für Typ G, wie er jetzt be- 
zaJüt wird, kaum die Produktionskosten 
heroiuswirtschaftet. Die Zahl der Pflanzer, 
dio in den letzten zwei Jahren mit \''er- 
lust gearlMjitet haben, beträgt 60 Pi'ozeiit. 

Dio Ausgaben einer Faaenda von 
100.000 Bäumen und einer DurclLsclmitts- 
produktion von 60 Am>bas pro 1000 Bäu- 
Di«, wa» iituifiÄit «in lioli»r Dm-chsehnitt 

für die meisten paulistaner F'iizxindas ist, 
fiind folg-ende: 

Iristandlialtiing der Pflanzimg'' 
(SO« pix) 1Ö0() Biiume) 8:000*000 

Erset;amg eingegangener liäii- 
mo, Biisclmeiden, Düngimg 
und Ameisenvertil^un^ 3: OOQJjDQO 

Pflücidolm für 6(XK) Arrobas 
oder 10.800 Alipieires (à 50 | 
liter) — (90 Liter Ivirsdien 
l>ro Arrolxa) à 8600 pro Al- 
queire 6:480f000 

■\iesBen, imd Säcke füi' die 
linite à S050 pro Alquehxj 540$000 

Transport nacli dem Terreiro 
à 80Õ0 pro Alqueire .^08000 

Trocknen und andere Terreiro- 
Arbeiten h $100 pro Al- 
queire 1: OSOíiOOO 

Aufbereitung von 6000 Arro- 
b;vs im eigenen Betrieb, ein- 
schließlich Mascliinißi, 
Brennmaterial, Schmieröl 
und Reparaturen an den Ma- 
schinen à S400 pro. Arroba 

Konservierung der Gebäude, 
'IVirreiros, Kanalisationen, 
Weidfvn, Wege usw. 

Unterhalt der Arbeitstiere, In- 
Ptandlialtung von "Wagen 
und CksschiiT 

Zwei Arbeiter für versdiie- 
dene Dl^istleistungen à 70$, 
pro Monat 

T\'crkzeuge, Pflüge, Körbe 
im d Regímschützer 

Ein VerwaJtsí', pro Jahr 
Ein Ilskal, bezw. Schreilier^ 

• i)ro Jahr 

2:400100« 

2:OOOiOQO 

1:5001000 

l:680li',X)0 

•5008000 
2:000«000 

9601000 

, *" 29:680«000 
Das ergib}-, pro Baum eine Ausgabe von 

-S^6. Die Ausgaben sind ater insoferií 
nitxirig g'erechiiet, als angenommen wird, 
d;ii.j zwei Arl>eiter die Extraverriçhtim^n 
bewältigen können und keine Xe'oanschaf- 
iungen von Arbeitstieren imd M.asc';men- 
teilen gemacht zu werden brauchoh," daß 
mit anderen Worten alles wie am Schaüi'- 
chen läuft. 

Den Ausgaben stehen folgende Eínnjíli- 
men gegenüber auf Proisbasis von 31800 
für Typ 6 (in Santes): 
300 AiTobas (.') Prozent des 

I:Irnteortra^s) Mokka à 
6?80ü pro An-oba (an die ' 
Baku geliefert), was einem ' 
Preise von 48800i.in Santos : 'i 
(■ntspriclit. (Fracht 1$000 pro 
Arroba mid Transport von 
d(;r Pflaaiznng nach der 
nächsten Balinstation $200 
pro Arroba) 1:800*000 

600^ Arroba.3 (10 Prozent dos 
Ernteertrags) gi'oßbohnigei? 
Kaffee. 6SOOO pro Aixoba. 
(4S80D in Santos) ft:6í)0$.OÓ« 

3000 Arrobas (õO Prozent des 
Ernteertrages) platt- laid 
Ideinbolmiger Kaffee. 51400 
im Mittel für Typ 4 = 41400 
in Santos 16:2n0il?000 

900 Arroba.? (lõ Prozimt des 
EnitoerLra.gas) platt- und 
kleinbohniger Kaffee, dw 
gegen Ende der Ernte ge- 
pflückt worden ist. 4.$800 pro 
Arroba (4$000 in Santes) 4:ä!iO|i,ön« 

900 Arrobas (15 Prozent des 
Ernteertrages) grüne Boh- 
nen der ersten Pflücke und 
verbrannte der letzten. Tj-p 
6. 48650 pro Arroba— SSW 
in Santos 4:l«õí(;000 

300 Arrobas Condia, Escoüiá: 
und RückstÄnde. 2f650 pro 
Arroba — 2^500 iu Santos 7658000 

Gesamte iouahme. 30:870#000 
oder nettft 58145 pro Arrolia.. Uebei-sehuft 
1:1908000!!! 

^üt diesem Uel>6rsdiuß soll der Pflaii- 
zer seine Privatausgaben und dii^ Zinsen 
des Anlagekapitals decken I Angenommen 
der Pflanzer produziere Kaffee von aus- 
gezeichneter Qualität mittels vortreff- 
licher Trockeneiuriclitungen und gi-oßin: 
Aufinerksamkeit behn Trocknen und Auf- 
bore iteif mid er erziele einen Durch- 
.scimittspreis von 68000 pro AiToba, ho 
wiirde der Uelxirschuß sidi auf 6:3208000 
belaufen. Kami man das auch eine an- 
gemessene Remuuerajtion der ^Vi-beit deg 
Pflanzers nuiuiciu? Der Ueberschuß ont- 
spiidit einer Verzinsung von 10 Prozeait 
für 63 Contos im besten 1^1. Aber ist das 
das Anlagekapital der Pflanzung? Hat der 
Pflanzer Darlehnszinsen zu zalüen imd lia<; 
er unvorherg^eliene Ausgaben KU 'ma.- 
chftii, odar wii-d «sin« Manaung- vo* U«, 
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gelechlog míd Prost betroffen, und ein- 
tet er schließlich statt 60 Arrobas, die 
als Mittelertrag angenommen wurden, nur 
40 Arrobas pro 1000 Sträucher, so ist er 
imrettbar denen verfallen, die ihm Geld 
Yorstrecken. Er muß Hypotheken aufneh- 
men bei mindestens 12 Prozent Zinsen 
pro Jahr und nocli olxMidrein unter har- 
ten Bedingung'en die Ernte verpfänden. 
00 verschafft e'r sich mit Mülio und Not 
Mittel, welche- vielleicht dem vierten 1'eil 
<les AVertes der Fazienda entspi'echen, und 
er erhält sie auch nicht auf einmid, són- 
<.leni in iiionatlichi-n Raten. Der Gläubi- 
ger (h'äng-t ihn (iann noch obendrein' um 
tiebersendung des verpfändeten Kaffees, 
«obald er g^epflückt ist. 

Wer ei?' fertig bringt^ bei einem Produk- 
lionsmiitel von 60 Arroba-s pro 1000 Sträu- 
cher Jährlich wbiiig'er ab? $300 pro Raum 
»uszMgVben und womöglich die Ausgaben 
eiritr iaz,:'nda mit einer regidären Zahl 
von BiVUmcn 'noch wesentlicli zu reduzie- 
ren. kann sich rühmen, ein noch „wenig 
S;,udicr os" Problem gelöst, zu haben. "VYir 
untivrsireichen „Vz-enig stiidiertea'', denn, 
nm' wenig-ö Pflanzer mittlerer í^oduk- 
tion^leistung führen ihi« Bücher ordnungs- 
mäßig genug, vun bestimmt 7ai wissen, was 
sie ausgeben. 

Die Ausgaben der großen Fazendas, de- 
ren Bäumezalü sich auf Hunderttausende 
oder Millionen bpläafti sind niedrig'er. Ge- 
ringere Ausgaben haben auch die kleinen 
I'azendas von weniger als 50.000 Bäu- 
men. Natiuiich spi-echen wir im allge- 
meinen und nicht von privilegierten La- 
yen. 

Welche der 15—16.000 Fazendas im 
Staate São'Paulo mit ihren 700 Millioneii 
Bämnen arbeit-en mit niedrigeren Aus- 
gaben als ;$300 pro Baum? Unsere Bo- 
re clmung basiert auf eigenen Bex)bachtuii- 
gen iil den hauptsächlichen Kaffeedistrik • 
ton des Staates und sie bezieht sich auf ein 
Ei'iragsmittel von 60 Arrobas. Leute vom 
Fach werdivn uns zrageben, daß dieses Mit- 
tel ein räsonables isL. W^ürden allgemein 
(-;n NiT.-^bas von lOuO P-äUmen gwrntct, 

miji-ii'H in (líMi h'i/ti-u ffml' jähr- 
lich nach, Sant-o;-; li).;.t,'j0.0'JÜ Sack Kaffee- 
gegangen sein. iji;s.'iii,niinen, daß die ge- 
gonwärtigf.' Ei*iu>- (lííii—15) 8.50O.Ó0U 
Sack ergibt. 9. tOO.UüO Sack ist das Ernte- 
mittol zazüglioh der über Santos ausge- 
fülirten Kaffee« von Minas (1.600.00:) 
Sack) und Paraná (50.000 Sack) in deji 

.Jahren 1010 11 bis 1914—15. Im lau- 
fenden,Erntejahr arbeiten 75 Prozent der 
Pilanior mit Verlust. Nur diejenigen er- 
zielen Uebersohüssc, deren Pflanzmigi iir 
außerordentliche ErLräge lieferten, oder 
die sieh nebenbei anderen Kulturen und 
der Viehzucht widmen. Aber die Zahl der 
Uoberechüsse erzielenden Pflanzer ist sehi- 
klòin, denn ist nicht leicht, neben Kaf- 
fcx) Fül terpflanzen, Zuokerrohr, Zerealien 
und andere Nutzpflanzen in großem Maß- 
stabe , zu kültl vieren, außerdem manguh, 
es auch den Pflanzern in den hauptsäch 
lichea. Distrikten an den nötigen Lände- 
reien.',ünd Berriebsmitteln für vielseitig:'- 
Kulturen, .W,er uns widerlegen kann, wi- 
dei'lege. 

Herr Sdiröder, falls, ei' diese Ausfülr 
rungon lesen sollte, was wir bezweifebi, 
■würde uns. entweder nicht verstehen oder 
zu ermitteln, suchen, wie er' dazu gekom- 
men ist, den gegenwärtigen Preis für re- 
muncrativ zu lialten. Es ist möglich, daß 
er als großer Bankier, der gewolmt ist. 
nur mit großeai Zahlen zu i-eclmen, den 
•Wert unserer Ernte auf Grund dos Prei 
SOS berecluiet, den der Kaffoe lieut-e- in 
Europa erzielt, ohne die kleinen Erhöhun 
gon des Zinsfußes, der Bearbeitungsko -" 
sten, der Fiahn- mid Seefrachten, der Vei - 
sicherungsprämien mid die Schwierigkei- 
ton der Verwertung der Tratten mid fer 
ner die Profitsuoht der Käufer, die fabel- 
hafte. Gewinne eirilieimsen, zu Iwrücteich- 
tigen. Die Käufer haben nur deshalb deu 
Rsist der ge.g'enwäri.ig-en Eriite noch uichr 
übergesclüuckt., weil sie sicJi nicht den 
nötigen Kredit verschaffen können, und 
Kaffee wiixl belcanntlich nicht auf Ziel 
verkauft. . 

Der Pflanzer verkauft zu jedem Preis, 
weil üim der Strick am Halse sitzt. Er 
ist m^t seinen Zahlungen im Rückstände, 
Kredit;hat er nicht und schließlich weil.) 
er niölnalsy was sein Produkt im Momen! 
wert ist. 

Die Lage der Ijandwirtsdiaft gestaltet 
sich immer unerträglicher. Wir gehen ei 
ner neuen Katastrophe entgegen me vor 
Jaluren. AVäre 'die internationale Kiianz 
läge nicht so schwierig, so würde unse-r:'. 
Regierung schon Maßregeln getroffen ha 
ben, um einem Zusammenbruch vorzubeu- 
gen. Aber trotzdem madat, wie wir wis- 
sen, das Finanzsoltret-ariat Anstrengungen. 
Mittel aufzutreiben, die ausschließlich füi- 
Darlohen an die I/indWirtschaft aid' .lan- 
C'-s Ziel uuier Bercoanung mäßiger Zin 
á'jn verweiidoln. werden .sollen. 

Notizen. 

Die Kultur der Barbaren. Dr. 
Carlos de Lact setzt im „Jornal do Brasil" 
seinen, Kaiiipf für die brasilianische jí>'eu- 
tralität auf Jom'nalistischem Gobiete, das 
heißi; um die Verbreitung der W'ahrheit 
über den Krieg fort. Am-Donnerstag-,ver- 
öffentlichte er einen Leitartikel unter dem 
Titel „Die Kultur der Barbaren", in dem 
er die- xVchtung des katholischen Klerus 
und der Religionsfreiheit bei den Dc'ut- 
schen der Mißachtung des Kleinis mid der 
Intoleranz bei den Franzosen ■ gegenüb; r- 
stellt. Er.-inèint, daß es doch nicht wohl 
angängig, aei, ein Volk, .das die-G^iwissens- 
freiheit hochachtet, als barbarisch zu be- 
ueiclinen, hingegen ein Volk, das sich 

durch Litoleraiia kennzeichnet, als Kultm'- 
träger. Er nimmt doim Bezug auf eine 
Korrespondenz der La Plata-Zeitung, wo , 
über die Behandlung der kriegsgefang^e- 
nen Geistlichen französischer NatiQnali- 
iät in Deutschland berichtet wird. Diese 
wurden von ihren Mitgefangenen wegen 
ihres geistlichen Standes verspottet und 
belästigt (was Heir de I^aet mit Recht ' 
nicht als ein Zeichen von Kultur gelten 
läßt), oie wandt-en sich deshalb an das 
(Jfincralkpminando de.Si 7. Armeekorps in 
Münster, das dem Bischof von Paderborn 
gr-srattete, sie aw dem Sennelag'er in eine 
bischöfliche' Anstalt zu bring-cn. Herr de 
Lact knüpft daran folgende Bemerkungen: 

,,Es ist offenbar, daß, weil in deni an- 
geführti^n Bericht der Geist der Toleranz 
zutage tritt, der sog*ar im besiegten Feind 
den priesterlichen Charakter achtet -- 
wasi eine überaus hohe Kultui" bei denen 
voraussetzt;, die im erbittertsten und blu- 
tigsten Fííldzug so handeln —, es ist offen- 
bar, daß deshiüb der Bericht des Korre- 
'spondenten der „La Plata-Zeitung" mit 
verächilichem Zweifel bei luis aufgenoin- 
men werden -wird. Aber da muß ich doch 
fragen, warum wir Brasilianer denn alle 
Kuridgebungeai der Germanophoben, die 
übrigens einander widersprechen, wi:' 
t;vangelische AYahi-heitien annehmen müs- 
sen und weshalb wir systematisch Auge 
und Ohr den Mitteilungen von der an- 
deren Seite verschließen? Außerdem ist 
lUe erzählte Tatsache ihrer Natjur nach 
derart, daß sie ilirer leichten Nachprüfung 
■wegen nicht erfmiden s.ein kann. . . WaiT 
tüe Tatsache an sich anbelangt, ich mei- 
ne die Belästigung der kriegsgefangenen 
Geistlichen durch andersdenkende Fran- 
zosen, die sich nicht einmal durch' da-; 
gemeinsame Unglück zügeln ließen, 
iiingreifen de,? Bischofs von Paderlwrii 

. und die Zuvorkommenheit des deutschen 
(Generals, so ist eine Bestreitung nicht gi.it 
ííenkbar. Sollt« die IiTigkeit des Berich- 
!i's aber, erwiesen weixlen, so werde ich 
gt ni die Richtigstellung veröffentlichen. 

.,W^'nn ich Besitzer .einer Zeitung wäre, 
\^ürde ich eine Seite in zwei Teile fc-i- 
Icn, von denen ich jeder der beiden kric.g- 
iiihi'cnden Parteien ^inen zur Verfügun,'.; 
si^ellte. Nach einiger Zeit würde ich ein^- 
.-.'raiistik der Nachrichten aufstellen, nacli 
dem Gesicht-spunlvt, ob sie sich nachträg- 
iich als wahr erwiesen haben oder nicht, 
lind damit würde ich diese'Zeilen schli»-- 
ß '11, wenn mir nicht noch einige Schwi: 
i'igkeiten aufstießen, die ich kurz und bün 
dig dem gesunden Menschenverstand d"j 
Leser unterbreiten weixie: Wie kommt 
;"aß bei Fliegermitemehmungen die deut- 
■schen Bomben immeir nur auf wehrlos=• 
Rinder oder ehrwürdig'e Greise fallen, 
iv'ährend die der Verbündeten nur zwi 
.<chen bärtigen und wilden Kriegern'ex- 
i lodieren? Wie kommt es, daß man urbi 
-■■u orbi verkündet liat,. die. deutsche Flotl. 
:.;i eingeschlossen, und daß man hinter 
her ihre, Schiffe auffallen Meeren d r 
■^Velt besiegt.? W^ie kommt es,, daß man 
das Zurückweichen der deutsclicn Ein- 
dringlinge. auf dem französisch belgischer, 
iCriog'sschauplatze und das täg*liche Vor- 
: ücken der russischen Streitkräfte in Preu- 
ß!>n verkündet, daß aber nach so langw 
Zeit die Deutschen weder die von ihnvu 
!>e&et:zten Gebiete geräumt noch die Ru.- 
.-<on sich irgendwie Berlin genähert habeai r 

„Obwolü ich neutral bin und obwohl 
ich den aufrichtigsten W'misch für di;- 
Wiederherstellung d,es Friedens (die nicht 
laiige auf sich warten lassen wird) zwi- 
:-ichen mis befreundeben Nationen hege, sr, 
iialte ich doch energisch ein jedem den 
kenden Wesen unveräußerliches Reclii 
.■i'ifrecht: das Recht, nicht schniählich hin- 

.,r:i,'r's Licht geführt zu werden." ■. 
. W^ir können Herrn Carlos de Daet ver- 
sichern, daß der Bericht, den er in dt-r 

I ,,La Plata-Zoitung" gelesen hat, durch- 
aus auf W^ahrheit beruht. Die Deutsclu-ji 
.sind noch viel weiter gegangen. Der Er*/, 
bischof Dr. H^tmann von Köln hat au- 
i;'(;regt, die gefangenen' franzöiisch'.in und 
logischen Geistlichen, ■ die meist geme.i 

ne Soldaten sind, als Offiziere zu.behau- 
ilcln, ünd der Kaiser hat dieser Anregun,i: 
i.ihne .weiteres Folge gegeben. Diese Tal- 
.■<iche ist auch in Südamerika bekannt gi- 
•À-oixion, trotz der englischen Depeschen- 
::,onsur, weil der weise Zensor unterlas- 
-^en hat, das Danktelegramm zu unter 
■^chlag'en, das der Papst aus diesem An- 
ließ . an den Kölner Erzbischof gerichtirt 
hat. Das Telegramm hat" auch in dein 
Pdatte gestanden, dessen Mitarbeiter 
(.;arlo3 de Laet ist. 

Die e n g 1 i s c h e D a r s t e 11 u n g'. Mit 
liem Angriff der deutschen Zeppeline aui 
t.'ine Reihe, von Ortschaften in der Gitif- 
^chaft Norfolk'geht es genau so, wie ei- 
nen Monat vorher mit dem Angriff der 
(ieuLschen -Kreuzer auf Hartlepool, Whit- 
b.v und Scarborough. In der ersten Bestür- 
ZMiig hat man unum^vtmdaii die schweren 
Schäden und die' fürchterliche Panik zu- 
gegeben. Dann ließen die M-eldungen den 
Materialschaden wie die Verluste an Men- 
schenleben von Tag zu Tag' kleiner ■ft'er- 
den und an die Stelle der Panik Erbitte- 
rung und — kalte Ruhe treten. Wenn es 
noch angängig ge^vesen wäre, hätte man 
;juletzt daí? 'Ereignis' ganz abgeleugnet, 
liiesmal wiederholt sich das gleiche Schau- 
spiel. Hätte nicht die Ei-falirung von da- 
mals gezeigt, daß die erste Darstellung' 
richtig war, wäre man wirklich geneigt, 
zu glauben, daß es sich um einen fehl- 
geschlagenen Versuch handelte. Auch Sir 
Edward Lügengrey stellt das üntenieh- 
men in der amtlichen Älitteüung an den 
englischen Geschäftsträger in Rio als un- 
bedeutend hin. Er sagt nämlich: „Der 
Eaid, der gegen die englische Küste un- 
tempmmen wurde, ist wahrscheinlich 
durch Zeppeline und andere Luftschiffe 
ausgéführt wordén, die, nachdem sie über 
das Dorf Runton g'oflogeaa waren, Bom- 

ben in Yannouth, King's Lyaui, Sxuidring- 
hani, Sheringham mid Boston abwarfen,, 
sämtlich unbefestigte Ortschaften. Der 
Materialschaden war nicht groß. Es -nair- 
dcn zwei ]\Iänner^ zwei Frauen und ein 
Knabei getötet. Die Zald der Vermindo- 
ten ist noch nicht festgestellt. Die Nach- 
richt von diesem Angriff aiuf un- 
verteidigte Orte verursachte in 
Deutschland wilde Freude und 
Befriedigung-." 

Man sieht, dali sich sogar der Vereuch 
wiederholt, den I/uftangriff alsi Verstoß 
gegen das Völkerrecht hinzustelleli, ge- 
nau mo bei dem Bombardement vor ei- 
neih Monat. Natürlich werden sich wie- 
der die stets bereiten Nachbeter imd Ger- 
manophoben in Menge finden, die gern 
in diese Melo<lie einstimmen. Die Eng- 
länder haben leider überaehen, daß Yar- 
fnouth imd King's Lymi permanente Be- 
festigimgen besitzen, und daß heute nicht 
nur diese Plätze (Yannouth win-de schon 
vor meJir als: .zwei Monaten einmal durch 
deutsche Kreuzer beschos.sen, ohne daß 
die ihigiänder da« damals völkerredits- 
widi'ig fanden), sondern auch die übrigen 
Orte der Ostküste verteidigt sind, da man 
einen deutschen Ijftndungsversuch l>e- 
fürchtet. Wenigstens betonen die amtli- 
chen englischen Verlautbarungen bei a.n- 
deren' Gelegeidieiten, wenn es gilt, die 
Möglichkeiten -einer erfolgreichen deut- 
schen Zündung von der Hand zu^weisen, 
immer diese Verteidigung der ganz:'n Kü- 
.-^te imd der naheliegenden Ortschaften. 
Wenn die englische Regienmg von den 
Nieutralen verlang'!, daß sie an die Tat- 
sache dieser Verteidig-ung" glaulMjii, so 
.kann sie doch unmöglich den Deutschen 
iunniten wollen, daß sie diesen Glaul>en 
;.iicht teilen, sondern erst noch auskund- 
schaften, ob die Behauptungen Kitcheners 
•lud Churchills der Waiirheic entsprechen, 
•>he sie ilire Bomben abweri'enl Entweder 
ilso lügt Sü' Edward Lügengrey jetzt, in- 
,!<im er die genannten Orte als' unvertei- 
ügt hinstellt, oder seine ehrenwerten Kol- 

l<\g6n haben frülier gelogen, indem sie die 
g-fsamte Ostküste als' wolilverteidigt be- 
z "ichnet-en. In beiden Fällen zieht der Vor- 
vrurf nicht, den man den Deutschen ma- 
chen möchte! Obendrein vergessen di- 
ehrlichen Gentlemen ganz die Fiiegerbom- 

!' .^n, die sie wiederholt auf unbefestigte 
.uid unverteidigte deutsche Städte herab- 
':i.llen ließen, üiid endlich kommen, wi* 
ivir schon einmal hervorhoben, die Haa- 

Konventionen für den gegenwärtigj'n 
Kjieg, völkerrechtlich beiraehtet gar niciil 
in I<>äge, da siewedBr von/Serbien noch 
von Montenegi'o imtei'zeiclmet sind und 
tiißdrücklich nm" für solche Kriege gel- 
i-n, deren Beteiligte sämtlich die Verein 

'liixungen unterzjeichnet haben. Femei 
i'.urden die Bestimmungen über den Luft 
!u'ieg" nur für fünf J^re in Kraft ge 
-'•tzt. Diese fünf Jahro aber sind abgi-- 
laufòn, ohne daß die», diesbezügliche Kon- 
vt^ntion erneuert wurde. Von welcher S-^'i- 
I' also man die Sache Ifetrachtet,-immer 

vrieder kommt man zu dem Ergebnis, dat' 
,lie englische Entrüstung geheuchelt ist. 

„Hamburger Fremdenblatt". 
1 Deutsche, die fem der áltên Heimat h- 
i><-n, ihre Kinder und Freunde soUten du 
Wochenausgabe des Hamburger Fremden- 
'»lattes lesen. Die neue Ausgçibe des b<> 
'ivannten deutschen Blattes wurde begrüit- 
!et, um in aller Kürze nach Art einer 

: ilironik die Wahrheit über den Weltkrieg 
.'M verkünden und gleichzeitig den Kri •- 
^•Drn im schweren Kampfe mn, I>eutsch 
lands Existenz Nachrichten aus' der Hei 
luat zu liefern.. Ein neues Band will -si^' 
•ilden -zwischen Heimat und Ausgewan- 
ifTten, zrwischen Heimat und Heer, zwi 
:^chen Deutschland und geinen Freunden 
ni Auslande. Die Liebe Deutsclüanu 

•aIU sie allerwärts ki'-äftigen. Die ersten 
N'Ummern .bringen' die Darlegung de;- 
\^■ahren Ursachen des Krieges und. Be 
richte und Abhandlungen über die Kriegs- 
ereignisse, die von; z^ilreichen AbbildUn- 
,i;-on in Kupfertiefdruck begleitet werden, 
i iisher sind 12 Nummern ei^schienen. Preis 
clor Nummer im Ausland 15 Pfg. Zusen- 
«iimg portofrei. —~ In Nordamerika hai 
Herr H. C. Siemer, New York City, Broâd 
way ,220, den Alleinvertrieb. —- liestel 
1 iingen aus dem übrigen Auslande an das 
Hamburger Frçmdenblatt, Hambm'g, Gro- 
J.:>e Bleichen 38—50. 

Arbeiterschutz. Das'Leben des 
Arbeiters ist selir oft ein Weg des Leidens, 
iiur, wie in der Sage, auch im wirklichen 
l,'>lx)n erst mit dem Tode endigt. Viel ist 
t.Mgenem Verschulden zuzuschreiben, vie- 
les sollte jedoch auch, wie z. !B. in Deutsch- 
land, auf gesetzlichem'W'ege geregelt sein, 
und der Bundeskongreß sollte das: Dre 
•icheu des leeren politischen Strohs hin und 
'iVieder etwas einsclu'änken mid sich ein 
itißchen Zeit nehmen, um die Arbeiterge- 
.seizgebung zu verbessera. Folgender Fall 
wäre dami wohl nicht möglich. Ei Pal- 
,myra kommen jitzt^^zali'reiche Ai'bi.dt. r an, 
die sich in einem gaiiz-elenden Zustand be- 
finden. Sie sind verhungert, ilire Kleidung 
ist zenissen und sie haben kein Geld. 
Sie haben an der Piranga-Eisenbalui ge- 
arbeitet, der Unternehmer hat indessen 
die Arbeit aufgegeben, ist ihnen aber den 
Lohn schuldig geblieben. W''er'hilft ihnen 
nun aus ilirer La.ge, an wen sollen sie sidi 
wenden? An die Balm Verwaltung ha.ben 
sie keine Ansprüche, denn diese hat sie 
nicht angestellt. Solche Fälle müßten 
durch die Ge:setzgebuiig unmöglich 'ge- 
macht werden. Die Leute sind gesund 
und arbeitsfähig, sie sind aber herunter- 
gekommen, weil man ihnen üiren Lohn 
nicht zaldte, jetzt gehen sie bettöln und 
zeigen ihre Arbeitsbücher, aus denen sie 
bewieisen, daß man ihnen ihren, wohlver- 
dienten Lohn schuldig geblieben ist. 

Preßtelegramme. Die paulistaner 
Blätter haben dem Bundesdeputiert'in 
Dunshee de Abranches telegTapliisch für 

sein Interesse füi' die Presse gedmikt, wel- 
chesi er dadm'ch demonstrierte, daß er dib 
Belassung'der feiebühr für PreßtelegTanimc 
auf 25 RéiSi pro Wort beantragte,. Gleich- 
zeitig ist auch an den Wortfülirçr der Ver- 
treter São Paul(ísi in der Deputierten kam- 
mer, Dr. Cincinato Braga, . telegi'aphiert 
worden, er'wolle veranlassen, daß die pau- 
listaner Depiitierten gesddossen für den 
Antrag Dunshee de Abranches' stimmen. 

Die Gründung der Stadt São 
Paulo. Heute ist der 361. Jahresta^i', der 
Gründung der Staatshauptstadt. , Dim 
Staatsbeamten ist freigestellt woixlen, ob 
sie in ihren Aemtern erscheinen wollen 
otler nicht. - í 

Ein neuer Unfall auf der Zen- 
tralbahn. Am Freitag- früh ent-gleiste 
auf der São Paulo-Strecke ein gemischter 
Zug'. Der Unfall ist durch das Abspringen 
eines Radi'eifeiis an der Lokomotive her- 
vorgerufen worden. Er hatte zum Glück 
keine weiteren Folgen, als daß der Rio- 
Schnellzug-hier mit einer Verspätung' von 
41/2 Stunden eintrai^ 

H i 1 f s a k t i o n z u r L i 11 d e r u n g d e r 
Not unter den Arbeitslosen in 
Rio. Der Präsident der Republik hatte 
am Freitag eine längere Besprechung mit 
den Ministem der Justiz imd derl.andwirt- 
schal'L sowie dem Präfekten des Bundes- 
distriktes u. dem Polizeiohefs, über zu er- 
greifende Maßregeln zur Linderung der 
^ot unt(;r den Arbeitslosen in Rio. Es 
wurde beschlo&^sen, den Arbeitslosen, di" 
sich in den Bundeskolonien in Minas und 
São Paulo anziiisiedeln bereit erklären, und 
von denen man e-i'Waiten darf, daß sie sich 
^■jU Kolonisten eig-nen, Grundstücke anzu- 
weisen, ihnen und ihren Angehörigen bis 
•/u den Kolonien bzw. den nächsten Bahn- 
stationen freie Fallit und eine Barunter 
Stützung' für die ersten drei Monate zu ge- 
währen. W'er von der Vergünstigmig Ge- 
brauch machen ■s\lll, muß sich an den 
ijandwirtschaftsminister wenden. .Femer 
soll allen Arbeitslosen, welche von der 
üundeshauptstadt nach außerhalb übei'sie- 
leln wollen, freie Fahrt zu Ijande und zu 
NV'asser gewährt werden. We.g'en Schiffs- 
p;issa^gen muß man sich an den Landwir; 
schaítsministp.r und we^gen F'reikaite'n für 
liahnfalirten an den bundesstädtischen Po 
lizeichef wenden. Die Präfektur des Bun- 
lesdistrikts plant die Ausführung von Not- 
-landsarbeiten. U. a. soll der Rio Cornpri 
lo kanalisiert weixlen. Dabei können eini- 
j:o hundert Mann Beschäftigung finden. 
.\ rbeitsgelegenheit soll Arbeitslosen audi 
in der StraJkolonie Dous Rios verschafft 
werden.. •- i • | [ Ji' 

K.apitalserhöhung. Die São Pau 
'o Railway ersuchte die R-égierung un: 
hro Zustimmung zur Erhöhung ihres Go 
voUschaftskapitals auf 4 600Ö00 Pfund 
•Sterling. 

Ar bei ter elend. Die Arbeiter der 
,Companhia Fiação Carioca" in Rio d " 

Janeiixj, 1600 an der Zalil, wandten siel, 
tn den Verkehrsniinister um Unterstüt 
/.img, da sie .seit vielen-Ta^en l>eschäfti 
'/tmgslos sind. 

Chauffeurstreik. ;Der SLreik der 
; 'hauffeure in der Bundeshauptstadt dauert 
i'ort. Dieselben weigern sich, die :^Vrbei: 
»'deder aufzunehmen, so daß man seltei. 
in Automobil auf der Straße sieht. 

10. landwirtschaftlicher Kon 
•,-reß. Wie bereits gemeldet, wird der 
ivongreßj welcher diesmal in der Staats- 
iiauptstadt stattfindet, heute und zwar um 
J Uhr nachmittags eröffnet. Vom Vor 
blande des Syndicate Sociedade Paulist'! 
le Agricultura ging, uns eiiie Einladmig 

ÍM, wofür wir verbindlichen Dank saugen. 
Zur Besteuerün/x der.^inos ii; 

Rio. Die Unternehmer der bundesstädti 
-ehen Kinots, wollen sich der ihnen aufer 
Ii'gten exorbitanten Munizipalsteuer nich' 
:'(igen, weil sie der Meinung sind, daß der 
i'räf.ekt die beireffenden gesetzlichen Be- 
sümniungen willkürlich auslegt. Da ge- 

. droht wurde, die Kinos schließen zulassen 
ialls man sich renitent gegen die Bezah 
lung der .-Steuer zeige, so haben niehrer-.' 
irnternehmer um gerichtliche Manuteni: 
rung ihrer Rechte nacligesucht und deir 
Gesuch .ist en.tsprodien woixien. Man dari 
■jespannt sein, -welchen . A.usg'ang diese: 

' Konflikt ^^vlschen dem Präfekten und de-: 
Kinole-uten nehmen -wird. 

Todesfall. Herr Rudolph Joachin- 
imd F'rau,;göborene Frank, beklagen de, 
Tod ihres Töchterchens Luise, welches gs 
■Stern im zarten Alter von 10 Monaten dii 
hing-eschieden ist. —' Wir sprechen den 
t iefgebeugten Elterii hierdiu-ch miser auJ 
richtiges Beileid aus. 

W^ieder einmal das Rasiermes 
sar in Aktion. Antenor Guimarães 
lin rolHH' Patron und raufsüchtigej- 
Mensch, was seine Frau, die 21jährige Car 
raelita, Tochter des Beamten Jilajor Au 
gustd Fagundes, veranlaßte, sich von ihn; 
au trennen und Zuflucht bei ihrem Väte - 
rn suchen. Als vorgestern friili Fagundc;; 
seine W''ohnung verlsussen wollte, um sein 
Beamtenfunktionen zu verrichten, sdirit 
Guimarães auf das Haus zu, schob Fagun- 
des beiseite und trat, ein, offenbar in der 
Absicht, seine Frau zw sudien. Diese be- 
fand sich nebst ihrer jüngeren Schwester 
Ramira im Empfangszimmer. Hier er- 
schieji auch Guimarães alsbald. Obne viel 
W'orte zu verlieren, brachte er den beiden 
Frauen mit einem Rasiermesser, .welche:, 
ei- im Rockärmel verborgen hatte, Schnitt? 
am Hals und im Gesicht boi. Fagn.mde3 
war, nichts Gutes ahnend, Guimai'äes ge- 
folgt. Leider kam ei* abei- zu spät, lun das 
Attejitat auf seine Töchter verhindern zj 
können. Fagundeä- stürzte sich auf Gui- 
marães, .und (?s gela,ng üim nicht nur, ihn 
zu entwaffnen, sondern ihn auch an der 
Flucht zu hindemi Guimarães wuixie von 
dem üi der Nähe der Wolmimg- Fagundes' 
postierten Schuízmann lestgenonnhen. 

Zwei Mörder in Präventivhaft. 
Auf Reqiiisition des dritten Staatsanwal- 

tes, Dr. MiU'io Pires, verfüg-te der Richter, 
Dr. Gastäo de Mesquita, die l'räventivein- 
sperrung der der Ermordung dei' .italiener 
Sal)l">ato Nastari und Nicola Da,i;x)sto sowie 
der ^'er^\nmdlmg des .tão Da.g-0£t0 dringend 
vertliichtigen Paulo Abate und Martini 10 
Malandi"ini. Die beiden sind nach den Er- 
mittelungen der Polizei richtige \'<3rbri'- 
chematiu-en und hal>en viel auf dem Kerb- 
holz. 

A b s c h i d s f e i e r f ü i' d e n A b t d e s 
São Bento Klosters, D. Mieliael 
Kruse. Am Sonnabend .abend hatte sich 
im .Saale der GeselLschaft „Germania" eine 
gi'olki Zahl von Mitgliedem der deutschen 
und österreichisch - ungiirischen Kolonie 
vereinigt, um sich von Sr. Hochehr«áirden 
zu verabschieden, der, wie beriits iK-rich- 
tet, sich, einem Rufe der Kurie folgr-nd, 
nach Rom be^bt, wo er voraussichtlicii 
längere Zeit verweilen wird. 

S. Hochehrwürden dankte den Ií-ítou 
mit herzlichen Worten füi- ihr I'>sc'heiniin 
und ve.rlieh dann in glänzender H;'de (kmi 
Wunsche Ausdruck, daß die Kolonien fon- 
fahren mögen, weiterzuarbeiten am AA'erkiii 
der Nächstenliebe und Barmherzigkeit zur 
Linderungder W'unden, welche der furcht- 
bare Krieg sclüägt. Ei- bedauere, daß er 
durch seine Abreise verhindert s.d, an dem 
Werke weiter mitzuarbeiten, wk"- er es 
bisher getan. Am Schluß .seiner herz- 
lichen und zu Herzten ^gehenden Rede regte 
3. Hochehrwürden die Idee an, man möge 
sich, um das Werk zu fördern, seiner Gold- 
und Schmucksachen entledigen und sie 
auf dem Altare desi Vaterlandes opfern, 
soweit man sie nur immer entbehrlich hal- 
te. ]>n Spendem solle man als Quittung 
Ringe aus Fisen mit der Inschrift „Gold 
.gab ich fiu- Ksen" überg-eben. Diese Rin- 

werde man als Andenken an eine großa 
Zeit mit Stolz tragen und in Ehren halten. 
Die Anregung fand aJlgenieinen Beifall, 
wie nicht minder die Rede, die ein orato- 
:ische5 ifeisterwerk war. 

Nach Sr. Hochehrwürden ergriff der 
österreichisch-ungarische Konsid, Herr v. 
Reniy, das Wort, um dem Scheidenden ein 
iierzliches I^ebewohl zuzurufen und u. a. 
'luszuführen, daß der Ernst der Zeit not- 
wenrligerweise in jedem Einzebien Ciefühle 
werktätiger Nächstenliebe auslösen müsse. 
.Viedrige Gesinnungen und häßliche Ge- 

■ ühle des Neides und der Mißgunst dürfe 
:nan in dieser gi'oßen Zeit, wo jeder seüi 
Itetes freudig für das Vaterland gelx;, 
:iicht aufkommen lassen. Die Ausfülirung 
lei' von S. Hochehrwürden angeregten 
Idee werde von den Zurückbleibenden al:-i 
•ine heilige Pflicht aufgefaßt werden. Das 

-Itedauern, daß S. Hochehrwürden von uns 
scheide,- wenn auch nur vorü1>ergehend, 
<ei allgemein. Er glaulie im Sinne aller 
Mi sprechen, weim er S. Hochehrwürden 
ine glücJiliche Reise \\iinsche luid daran 
iie Hoffnun,g auf ein baldiges Wiexler- 
'oheji knüpfe. .S-. Hochehrwiirden sei, soll;\ 
ias Werk der Philantropie nicht leiden, 
;icht lang-e zu entt>ehren. Die Anwcsen- 
len nahmen die l>eherzigenswerten W ort-O 
Ics Herrn Konsuls ebenfalls sehr Ixnfäliig' 
auf. 

Nach ihm sprach Herr Musikprofessor 
Felix Otero. Er formiüierte einen flam- 
menden Protest gegen die grobe Entstel- 
l'ong" der W'ahrheit über, die Kriegsereig- 
nisse, der man in einem gix)ßen l^ile der 
landessprachlichen Presse beg-eg'ne und 
ilie sogar zu einer wirklichen deutseh- 
feincUichen Hetze ausgeartet sei. Redner 
fügte hinzu, daß er Deutschland sehr ge- 
nau kenne, denn er habe dort seine Er- 
■iehung genossen und sei dort auch zur 
Erkenntnis der Kulturwerte gelangt, wel- 
che das deutsche Volk in so großer Fülle 
.^■eprãgt. Für diese Werte schulde dis 
■lanzo Afenschheit dem deutschen Volka 
r )ank. 

Den Reigen der Reden schloß Herr Dr. 
Ijèhfeld, welcher Herrn Professor Feli.x: 
Otero den Dank der Versammelten für 
.'ine anerkennenden Worte aussprach u. 
hn versicherte, daß trotz aller Anfein- 
limgen das deutsche Volk seinen Weg 
;<'hen und das' vorgesteckte Ziel zum HeUe 
ier ganzen Welt erreichen werde. 

Schließlich fand die Versteigemng einer 
Miniatmiiachbildmig- eines Geschosses der 
i2cm-Mörser statt, das als Anhängsel an 
;ler Uhrkettfe zu tragen gedacht ist und 
'■'on einem der anwesenden Hsitcu gestif- 
•!t -wurde. Die Versteigerung ergab den 
Uattlichen Itetrag von 1:250S, der zur 
Hälfte dem Deutschen und zur anderen! 
Hälfte dem Oesterreichisch-Ungarisclieu 
Roten Kreuze überwiesen werden wird. 

Wir erneuern hier die Wünsche, wel- 
irhe wir schon vor einigen Tagen Sr. Hodi- 
f'hrwürden darbrachten und hoffen, daß er 
'.ins aus Em-opa die frohe Botschaft von 
uinem durchsdilagenden Sie^'e der deut- 
-chen u. österreichiscli-ungarischen Waf- 
fen und der Wiederherstellung des IMe- 
ilens mitbring'en wird. 

Hoehehrwiu-den reist heute ab. 
Todesfall. Vorgestern morgen ver-t 

■stai'b in einem Zimmer des Hotel Bella. 
Vi&ta, wo er gewöhnlich abzusteigen pfleg- 
te, _der bekannte Politiker* Senator Dr. Mil Oi 
Peixoto. Der Veretarbene war Donnerstag 
von seiner Fazenda bei Chavantes nach 
hier gekommen und hatte am Freitag-einen; 
Abstecher nach Santos gemacht. "iVls er 
.am Sonnabend morgen gegen seine Ge- 
wohnheit um 6i/a Uhr noch nicht aufge- 
standen waj^ schickte der Wirt ihm den 
Kaffee auf sein Zimmei-. Die Türe wai- in- 
dessen veredilossen, und als Senator Mello 
Peixoto um 8 Uln- noch nicht ei-schienen 
wai-, ließ der Wirt den Deleg-ado holen, 
mit welchem msammen er das Zimmer, 
betrat. Afan- fand Dr. Mello Peixoto tot 
im Bette, sein Köri>er war noch warm, 
so daß der Tod erst vor kurzer Zeit ein- 
getreten sein mußte. Der Verstorbene war 
am 8. März l&5ß in Guaranhuns im Staat 
Pernambuco »geboren, machte 1879 sein 
Examen an der hiesigen Rechtsfakultät 

\ 
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im<l liat, nachdem tii- ia inelu'eren" Städten 
Hes Staates São Paulo dasnAmfeines städti- 
Kclien luid 'Waisenrichters ausübte, die 
richterliche Laufbahn verlassen uncl sich 
der Politik w.igewendet, in welcher ersieh 
der liberalen Richtung- anschloss. Unter 
dem Kaiserreidi wai- er bereits Abgeoi'd- 
neter füi" die Provütó São Paulo. Unter 
<ler R(?i)ublik' war er von 1896 bis 1899 
ebenialls Abgeordneter im paulistaner 
Staatskongreß. . Unter der ersten lYäsi- 
dentscliaft des verstorbenen Dr. Beraar- 
dino de Campos wurde Dr. Mello Pe'ixoto 
Jiistizsekretär. Unter der Vizepi'äsident- 
schait des verstorbenen Dr. Berhardino de 
Campos wuixle Dr. Mello Peixoto auch 
^iustizsekretär. Unter der Vizepräsideni- ^ 
scliaft von Dr. Peixotb Gomide w,ar er Fi- 
na,nzsekretäi', unter Dr. Campos Sal-' 
les und während der- zweiten Pi'äsi- 
dentschaft von ft-. Bei-naa-dino de 
Campos Ackei'bausekretäj-. Dr. Mpllo 
Peixoto war tein überzeugter ' Repu- 
blikaner, von äußerst -bescheidenem 
Auftreten und großer Pflichttreue. Er 
wurde in den Senat gewählt und hat als 
Senator stets fiu- den Fortschiitt des Staa- 
tes São Paulo gearbeitet. Er wai- ver- 
iieiratet mit D'. Joaquina de Castro jvrello 
Peixoto, Tochter des ehemaligen Land- 
wirts Commendador Antonio Francisco 
Gouveiç), o Castro. Der Ehe fentspix)ssen, 
ein Sohu und zwei Töchter. IXe Bei- 
setzung hat'bereits vorgestern-nachmittag- 
ãUlir vom Großen Saal der SecTétaria da 
Justiça e Se^irança publica âus, in wel- 
chem 'die I^eiche aufgebahrt war, stattge- 
funden. . , ' , 

Großer Bi-and iir einem Kino- 
theater. Gestern N^^iiiroittag 41/« Uhr 
entstand in der: Rua Oriente Nr. 43 jm 
„Cinema Oriente" ein. Brand. Es'war gè- 
i-ado während der Nachmittagsvorstellung 
luid das Theater, welches niu" aus Holz, 
und Zinkplatten besteht, g'anx besetzt. 
Die Zuschauer bestanden ül>enviegend aus 
Kindern. Mehrere Personen machten, siòh 
sofort an das Rettungs-werk, 'besondersi 
zeichnete sich der Soldat dos eraten Uat- 
taillons Ari Gomes aus, deissen Anstreng-, 
ungen es hauptsächlich xu danken"ist, daß 
alle Kinder gérettet wurden und kein 
Mensch Schaden davonti-nig. Der Kino ge- 
hört Lleirn Carlos Bernasconi und am Ap-» 
])arat arbeitetf; sein Sohn João Gogliaàio 
Benoasooni. Das Feuer entstand in der 
:Opefationskainnier imd teilte sich bald 
dem Zuschauerramn mit. Ke Feüerwein' 
:wai' sofort zur Stelle und beg-ann unte-r 
Ijoitung des Kommandanten Oberst-Leut- 
nant Soares Neiva ihren. Angiiff. Da ge- 
nügend "\^''asSei' A^orhanden war*, so -Hvai' 
das Feuer bald gelöscht.. Die Nachba,r- 
liäuser wiu'den isoliert, und erlitten kei- 
nen Schaden, das Theater brannte aber 
vollständig nieder. Das Gebäude gehörte. 
Herrn .I6sé Antonio Martins, Rua Oriente 
Nr. 43, aber weder dieser, noch der Be-^ 
sitzer des Kinos selbst, waren versichert. 

Vei-lustliRten. Vom k. u. k.-östen\- 
ung. Koiiéúlate wurden tos neiiö Verlust- 
listen zugestellt, die in unserer Exi>edition 
für dito Interessenten zur Einsicht auf- 
liefen; , • 

KabelDaclirlchteii. 

London^ 23. ..Daily (Üir'oniCle" teilt 
mit, dai,^ in Dover ein Zeppelinlu'euzev g;-; 

sehen wurde, der in der Mitte über dem' 
Kanal operierte. ■ ■ ^ : 

11 a ag,-23. Dje liollândisChé'Régierung i 
leitete eine Untersuclumg über die ang-sb- 
•liche YerletZ'iuig- der Neutralität durch 
einen Zeppelinballon ein, der holländisches 
CJebiet bei der Rückkehr von England 
übei-flogen haben soll. 

B c;r 1 i n , 23. Das Obei'kommando über 
die .d(iutschen Armeen ist dem G^eneral von ■ 
Wedel übertra'gen woi'den. General von 
Hohenborn bleibt Chef des g-roLkn deut- 
schen Hauptquartiei's. 

A msterdam, 23. Aus Wien wii'd be- 
richtet, daß dei* Premiei-ministei- der Mo- 
narchie, Burian von Rajecz, nach dem gro- 
ßen deutschen Hauptquai-tier abgei-eist ist. 

N e w Y 0 r k, 23. Aus Kairo wird mit- 
geteilt, daß im Distrikt von El-Katic zahl- 
reiche reguläre ttüidsche Streitki-äfte und 
viele.' Abteilmig'en Ifeduihen angekomnií-n 
sind. Auf der Sinai-Halbinsel und in El 
Ai-iseli sind elMmfalls große türkische 
Tfuppenmassen konzentriert, welche Ae- 
gypten l>edrohen. 
• London, 23.- Die Schuldscheine des 
neuen bra,silianischen „Fiinding Lo^" ha- 
ben an der Londoner Börse eine kleine 
Kursaufbesseximg erfahren. 

Pai'is, 21. Eine heute veröffentlichte 
offizielle Note teilt mit, daß mehrere deut- 
sche Flieger von neuem über Dünkirclien 
kreuzten und 80 Romben herabwarfen. Die 
vej'ursachten Explosionen töteten 6 Per,- 
soiien und 14 munden veraamdet. Eine 
Fabrik geriet in Brand. ' Mehrere engli- 
sche und franzí3sische Flieger vei-suchten, 
die Deutschen zu verfolgen, erzielten in- 
dessen keinen Erfolg-. Ein deutsches Flug- 
zeug ging in Draythmen ziu- Ei'de, die In- 
sassen .wutxlen gefangen genommen. 

London, 23. Kaiser "Wilhelm IL ist 
m:it zialilreichem Gefolg-e in Mülhausen i. 
Elsaß angekommen. Er wohnt in einer 
Villa, der Familie Koechlin. (Koechlin 
ist eine alte «Isaisser Industrie-Fíi-ma, die 
7Ai . den be.deutendgt-en Textilfabriken 
des Elsaß gehört und Ijesõnders nach 1870- 
einen ungéheuren Aufschmmg genommen 
hat.) 

London, 23." Aus: Melbourne wird te- 
legi'aphiert^ daß ein englischer Kreuzier 
am 6. d. AI. ein Schiff in den Grund bohrte, 
welches Lebensmittel für die deutschen 
Kriegsschiffe, an Bord hätte, welche noch 
immer die Me^re durchkreuzen, trotz der 
Tätigkeit der 70 Kriegsschiffe der-Ver- 
bündeten. 

Paris, 23. In der landwirtschaftlichen 
Gesellschaft hielt Professor Mossu einen 
Vorti-ag-'und wies' diö'- Notwendigkeit der 
Errichtung, von Gefriermagazinen in 
Franki'eicli iiach. Er drückte- die Ansiclit' 
aus, daß es nach dfem Kriege an lebendem-' 
^'ieh fehlen werde, dä die R,iquisitionen 
dei';. Armeèn die Ochsen und SchafheMen 
dezhnieren. Der Vortragende wies nach, ' 
(hiß die Konservierung von lebendem Vielr 
achtmal teurer ist, als das. Aufbeben; g-e-- 
schlachteter Tiere in Gefrierkammern., 

■ L i s s ä b o n, 23; Kriegs'minister Oberst 
(,:ei;veira de Albuquerque reichte" seine. 
Enilassung ein. . Es ist die Möglichkeit 
vorhanden, daJJ sein Nachfolger ein Zivi,- 
list-',:sein wird. " 

L i s'.s a b o.n , 23. Heute \vurde Minister-, 
i-af abgehalten, in welchem der Kabinetts: 
Chef erklärte, daß im ganzen Lande voll- 
stälidige Ruho'iieirsche. Der Präsident 
dci" Republik, Manuel de Aiiaga, ersuchte 
den, Kriegsminister, seine Entlassimg z:u- 
T-üdcz,unelinie.u imd sich« die Sa<;he noch- 
mals zu überlegen, wozu er ihm 24 Stun-' 
den Bedenkzeit gab. 

Londüii', 2.3. Die hiesigen Zeitungen 
bringen Alitteilungen aus Leyden, nach de- 
nen in Nordmjk angekommene Fischer er- 
klärten, einen Zeppelinballon ins Aleer lia- 
beii fallen sehen. Dersellj-e sei unterge- 
gangen, es wäre ihnen aber nicht möglicli 
gewesen, Hilfe z-u leisten. 

.W a s h i n g t on ,-22. In A.ngelegenheit 
des Dampfers ,,Dae:ia,", der in nor(Ja.me,ri- 
kanischen Besitz, übergegangen, untei- 
dem Sternentenner fuln- und 'mit einer 
Baunnvolladung nacih Bremen unterwegs 
war, von den Engländern inde^ssen unter 
Verletzung der Rechte der Neutraleji auf- 
gegriffen wiu-de, erklärte die Foi'eign Of- 
fice dem Staatsdei)artement, daß sie den 
Dampfer nicht von neuem ka];>ern wüi'de, 
wenn es den englischen Hafen, in dem es 
sich .jetzt l>eflndet, verläßt. Sie erklärt 
sich aucli bei'eit, die Ladung auf Grund 
des Preises der deutschen .Faktura, zu be- 
zialilen oder auch den Dampfer kostenlos 
nach Amsterdam transportieren zu lassen. 
Die Vereinigten Slaatc.n erklärten sich be- 
reit, die Ladung auf Grimd der Pi'ämie von 
4 Prozent zu versichern, weigerten sich 
jedoch, eine Versicherungsprämie für das' 
Schiff selbst zu rahlen. 

London, 24. General Hoefer, Chef 
des österreichisch-ungarisclien Generalsia- 
bes, wurde zuni^ Fieldmarschall ernannt. 

Madrid, 24. Nachrichten aus London 
besagen, daß di© Geheimsprache für 
Uebermittlung von Telegi-ammen u. draht- 
losen Mitteilungen in der englischen Ma- 
rino vollständig'- umgeändert -wierden wird. 
Die..,.l>eutschen kennen die Zeichen näm- 
lich, jetzt und benützen ■ sie, um die eng- 
lischen Kriegsschiffe irre- zu führen. 

New YOrk, K!. '.'lan'. Dor hier erschei- 
nende deutschfeindliche ^,Smi" bespricht 
in einem längeren Ai'tikel die augenblick- 
liche Krieg-slage und sagt, daß der Rück- 
schlag, welchen die Franzosen erlitten ha- 
ben^ re,cht bedeutungsvoll sei. Vier ]\lo- 
,nato hindurch versuchten die. Engländei- 
und Franzosen vergeblicli, die Deutschen 
von, der Marne zu vertreiben; jetzt sind 
sie selbst von dort vertrieben worden. Vier 
Monate lang sind alle Versuche der Fran- 
zosen, die I)eutschen a,us der Aisnelinie 
zu vertreiben, mißlung-en, wie aucli alle 
AngTiffe der Engländer imd Franzosen 
von der Oise an bis aur -See v»n keiner- 
lei Erfolg begleitet waren. In Belgien ist 
die deutsche Linie bis zur Oise absolut un- 
erschütterlich. Die Verbündeten und die 
Belgier befinden sich noch innner in den 
Stellungen, Avielche sie einnahmen, als die 
Schlacht in .Flandern begann. Die franzö- 
sische Offensiv«, ini Elsaß'ist mit Leich- 
tigkeit zurückgeworfen worden.. Die Fran- 
zosen win-den.auch dort zur Defensive ge- 
zwungen. Zuni Schluß erklärt das Blatt, 
daß, wenn man die, Ereignisse der letz- 
ten ,6 Monate zusammenfaßt, ^s den Streit- 
kräifcen der. Verbu'i^det'öäi niciit, möglich, 
ge\i.''esen ist,- die .deut-schtí Umklammerung 
absiluscliüttelli. , Die Niefierlag-e an dei- 
A.is.ne sei ein weiterjir BeWieis dafür, daß 
die;: deutsche Militärkralt gewachsen sei, 
trotzdem-sie gegen die Heere der Ver-: 
bündeton im Westen imd geg-en die Rus-, 
sen im Ofston ihre Kräfte .ver1:eilen müßte. 

1. Zur öffentlichen Kenntnis wird die 
nachstehende wolilverdiente Abfertigiuig' 
gebracht, dito einer deutschen Firmai von 
Seiten einei- deutsclien Militärbeliöi-de zti- 
teil geworden ist: ' ' 

„Sie haben am 30. v. Mts. ein Aiigebot 
auf Liefenmg von Schei'en usw. hier vor- 
gelegt, das aiif Kopfbogen mit viollständig 
englischem Vordruck gerscluieben ist. 

Mögen Sie esi im Frieden auch als mit 
der Würde oi'nes Deutschen vereinbar hal- 
ten, solche Voixiruckto im Geschäftsver- 
kelu- zu verwenden, in der jetzigen Zeit, 
wo wü- in dem scli'wersten Kjiege u. a-. 
auch 'g'egen England stehen, das durch sei- 
ne Treu 'C-rlauben Qlohn sprechende! 
HandlLmgsweifeo den W'eltbrand hervor- 
gerufen hat, ist Ihr Sclireiben eine gi'obe 
Ungehörigkeit, besondera einer Königlich 
Pi-eußifechen Militärbehörde g-eg-enüber. 

Dite Behörde verbittet sich derartige 
Schreiben imd lehnt e.s ab, init einer Firmai 
Geschäfte abzuschließen,, welche so wenig 
Gefülil für deutsc;he Würde an den Ta^ 
legt. 

(Untei'schrifr)" 

Engiänderei bei den Deutschen. 

^■'on Seiten deis stellvertretenden Gene- 
lalkommandos ,VII. Arine-okorps gelit uns 
folgendes zu: 

Ersparnisse unserer Feidtruppen. 

Na<5li einem Vorti-ag des Postrats Strö- 
bel von der Obei-postdireiktion in Dresden 
liefen bei den Postanstalten dieses Be- 
zirks allein im Oktober 63104 Anweisim- 
gen aus dem Felde em, auf die rimd 2i/a 
Millionen Mark eingezahlt' worden sind,: 
im November waren es 65 516 Anwei- 
siing-en mit 2322 722 Mark. Es handelte 
sich dabei oft um kleinere Beträge von 
2 bi*» 10 Mark. In manchen Bezirken, wie 

■ z. P>, in lierlin, Hambm-g usw., ist die 
Sunmae der Auszahlimgen aus dem Felde 
größer, in manclien geringer. Legt man 
die Dresdener Zalil fiü' die Obei^josídi- 
rektíonen des ganzen Reichsigebietes zu 
Grunde, so crliä-lt man allein für den Mo- 
nat Oktober eine Summe von 100 Millioncai 
Mark als Betrag der 'Ersparnisse deutscher 
Truppen vor dem Feinde. Die „Sozial- 
korrespondenz", dito diese Mitteilung wie- 
dergibt, bemerkt dazu: 

Hundert Millionen Alark in einem Mo- 
nat! Diese große Summe gibt ein Bild von 
der Nüchtemlieit deutscher Soldaten, von 
ihrer inneren Anständigkeit und ihrem ge- 
festigten Charakter, der selbst im wüs|,en 
Drunter und Drüber der erbittertsten 
Kämpfe der Gescliiclite die guten G^AVohn- 
heiten der Heimat und des Friedens nidit 
vergißt. So konmit. '.ununterbrochen- ein. 
starker G«ldstrom von den Schlachtfel- 
dern in Ost und We-st nach Deutscliland 
zurück. Diese vielen tausend kleüren Be- 
ti'äge ersparter Löhnimg des \ einzelnen 
Mannesi schwellen zu mächtigen Summen 
a,n,'dieinder Heimat einen neuen, Handel 
und W'andel befruchtenden Ki-eislaiif be- 
ginnen. Unter den Lorbeeren, die sich 
unsere Truppen vor dem Ftoinde erwerben.,, 
darf man alsi ein schönes Ruhmesblatt 
aucb. i'ir sparsames Haushalten jnit ilu^m 
bescheidenen Sold und ilu-e Sorge für Fa- 
milie und Friedenszeit nicht vergessen." 

Audi & diesen kleinen Ersparaissöu 
zeigt sich die wirtsciiaftliche! Uel>erleg-on- 
heit des deutsolion iVolkes. 

Die Armee der Vereingten Staaten. 
Die ,.Central News" meltÍL«i aus 

'Wäsiiington vom Í). Dez.: Dei- Staatsse- 
kretär- des Krieges stellt in dem heute vei'- 
öffentliditen JÄresberichte fest ,daß die 
^''ereinigten vStaaten ant 30. ,Juni über 
(nne mobile Armee von, 1495 Offizieren 
und 2í).40õ Mann sowie ülier eine orga- 

nisierte ^Milizi von 8323 Offizieren nud' 
119.087 Mann -v^erfügten luid mit Natio- 
nalgarde ini besten Falle 981*8 Offizier« 
und 148.493 IVIaiin aufbringen könnteil. 
Der Staatssekretär empfiehlt die sofortig« 
Bewilligmig Aveiterer 25.000 Mann und 
von lOöO Offizieren. (Diese Erhöhung steht 
mit der g-elben Gefahr in Zusammenha^ij'.) 

Í • 
Disziplinierung eines Petersbur- 

ger Blattes. 

Nach in Mailand vorliegenden Melduk- 
gen ist die Petersburgier „Rjetscii" wejjje* 
eines Artikels über die Lag« im Kaukíiàii* 
auf unbestimmte Zeit eingestellt ■flrorrt»1i. 

Sammlung 

Zugunsten des Deutschen Rote^i Kr&üvjns,: 

Bestand 1:070f900 
Albano Schi'eiter 
Weiterer Erlös aus den Reser- 

. visten-Marken $200 
Ludwig Steflitsch 5.$,000 

Zugiuisten des östen-.-ung. Roten Kreiiz"s: 

Bestand 611$7O0 
Albano Schreiter õ$.OO0 
Weiterer IMöS aus den Reser- 

visten-Marken #20® 
Ludwig ,Steflitsch 5fOÖ0 
Ferd. Schischek 

Schiifsbeweguig. 
in Rio de Janeiro erwartet« 

Dampfer. 
Westküste und Montevideo, „Ortoma'- (E. P.), aä. 
La Plata via"Santos, „Otawa- (S. P.) , 25Í 
Nordhäfen, „Araguary" 25, 
(ienua und Zwischenhäfen, .dordova" (I. P.) 25. 
Aracaju und Zwischenhäfen, .ItapacT" 26. 
Siidhäfen, „Maroim" " 28. 

, .,Paran:i" 2#, 
Genua u. Zwischenhäfen, .,Regina Klena (]. P.) 26.' 
Jiordhäfen, „Ceará" 37. 
La Plata via Santos, „Ró Vittorio" (I. P.) . ä7, 
?íew York, ,Minas Geraes" (B. P.) 28. 
Amsterdam und Zwischenhäfen, .Frisia'- (N. P.) 38. 
Bordeaux 11. Zwischenhäfen, „Gouadelonpe" (F.P) 
Xordhäfen, „Pirangy" 
La Plata via Santos, .Axel Johnson" (S' P.) . 90. 
l^a Plata via Santos, „Scottish Prince" (E. P.) 30. 
Liverpool und Zwischenhäfen, „Darro" (E. P.) ßl. 

Von iRio abgeltende Dampfer: 
Liverpool und Zwischenhäfen, „Orcoma' (E. P.) 2&. 
La Plata via Santos, „Cordova" (I. P.) 2S. 
Südhäfen, -Guahyba" §5. 
Südhäfen, ..Itaituba" 2C, 
Stockholm und Zwiäclienhäfen, ,Ottawa" 
La Plata via Santos, „Kegina Elena" (]. P,) -JS. 
Si'ulhäfen, „Maoriin" 37,. 
Aracaju und Zwischenhäfen, .,Itapacy 
Genua und Zwischenhäfen, „Rè ■Vittõrio'* (J. F.) 27. 
Südhãfon, „Itassuce" ' 
Südhäfen ,,ltacoli)my'' 27. 
Aracajii und Zwischenhäfen „Itaijuy" 'i7. 
Paysandii und Zwischenhäfen, „Satellite" 38, 
La Plata via Santos, „Frisia-' (^N. P.) öjj' 
Caravellas und Zwischenhäfen, „Philadelphia" ag". 
Laguna und Zwischenhäfen ,'Anna" 34' 
Penedo und Zwi»chenhäfen, „Venus" 29. 
La Plata via Santos, „G-uädeloupe" (F. P.) ' 28* 
Nordhäfen, ..AracajiV' ■ 29! 
New York' Rio de Janiro (B. P.) 30. 
Stockholm U.Zwischenhäfen „AxelJohns»u„ S.P.) 30, 
Nordhäfen, ,,Brazil" 3()_ 
NewYork u. Zwischenhäfen, Scottish Prince" 

(K, P.) SO. 
Ba Plata via Santos, .,l)arre'' 51. 

Anmerkung. Die eingeklammerten Buehsta- 
bou neben den Dampfernamen bezeichnen die Na- 
tionalität. E, P. bedeutet beispiclsweis» englischer, 
S. P. schw edischer Postdampfer. Die Poit von und 
nach Deutschland und Oesterreich-l.'ngam wird bis 
auf weiteres nur mit niederländischen und italiesi- 
sehen Dampfern befördert. In der Hegel nehme* 
alle nationnalen Dampfer Post mit. 

ferein Deoisebe W 
in NA« Paulo. 

Freitag, den 29. .Januar 191."), 
Abends 81/2 Uhr, im .Schulgo- 

bäudc, Kua .Olmda 48 
Generalversammlung 
V - - Tagesorilnung: 
1. Verlesen dos l'rotojtolls' 
2. Vcrvvaltungsbericht u. Kassen- 

vorlago 
;•!. Vorstandswahl 
■L Wahl dreier Rechnungsprüfer 
5. Anträge der Mitglieder. . 

Lai^t S"13 unserer Satzungen 
ist diese (<cnéralvei'saramlung 
bei jeder Anzahl von Mitgliedern 
beschlussfähig. Der Vorstand. 

Villa iTIariaiina. 
l'i'ir (lio Deutsche Schule Villa 

Alarianna, S. Paulo, wird eine 
4. Lohrkraft gesucht, welche 
auch rnterricht in der l^andes- 
sprache erteilen kann. Anfangs- 
gohalt 2Ü0§ monatlich. Bewer- 
iiungcn mit Angabe des Lebens- 
laufs werden erbeten an den 
Schriftführer des Vereins, Herrn 
Dr. Hugo L. May, S. l'aulo, Kua 
Direita 8-A 1. 

,il' i tanlii 
C.ampiiiai« 

Am 2G. .lanuar abends 81|2 Uhr 
Generalversammlnng 

T a g e s o r d n u n g: 
L Verlesen des Protokolls 

II. Bericht des Präsidenten 
III. Bericht dos Kassierers. 
IV. Bericht der Schul- und Bau-' 

kommission 
V. Neuwahl des Vorstandes 

VI. i^twaige Anträge. 
Um zahlreiches Erscheineh 

irird ersucht. 
B74 DER VORSTAND, 

iGliaiitfeur-Meclianlker 
sucht Beschäftigung. Gute Refe- 
renzen. Näheres Alameda Noth- 
mann T),'!, S. Paulo. 4(*4; 

Uerllnci* 

Koiifekfions-Sclineíder 
mit Allem vertraut, ■•sucht Siel- 
Itiij C.enticli, Rna Umbcrto T. 
iN, V,ilU iijriniiMj,, ■■ 

Dienstag^ den 26. Januar 1915 

Abends 8 TJlii- in der Germania 

Generalprobe 

der Lebenden Bilder In Gostüm 
in iiachstehonder Roihojifolge. Anwesenheit der teij-nehmenden 

, Kinder sehr erwünscht. 
Di« iloiitMclien Barliareii 
JUeutHrlie Fra'iieit nalieiiii 
1Iiild3j|i;itng 
noté«4 Kpííuk 
,fiicbc< vor «lei* ^ielilaelit, 
Ciiold üc**"* 
UeutKi'bi^ MriCKcr im Felde. 

Die teilnehmenden Damen und Herren worden dringend ge- 
beten, vollzählig und pünktlich zu orsciieinen und die von den 
E;inzclnen versprochenen Requisiten mitzubriiigen. 

t) 
«■) 

ö 
ä.) 
«.) 
Í.) 

Letzte Generalprobe Donnerstag, 28. Januar. 

Sonnabend^ den 30. Januar 1915 

Ahends S lj2 Tlir in der Gennania 

Zum Besten des deutsclien und österrelclilscli- 

ungarischen Roten Kreuzes 

1.) 
a.) 
».) 

.»•) 
e.) 
Í.) 

Da«« Hote Kreux 
(■ebet vor <ler j^elilaelit 
DeutMvIie Birlegt^er im Felde 
UeiitMelie Frauen Ualieim 
Die deiit««elieii Barbaren 
(■old Kab^ ieli Cfir Fixen 
Jltildisiins 

VerloHuni^ von «çeiitiftcten Werfsc^Sícm^Ânden. 
liintritt — Die Vorvcrkaufsstellen werden noch bekannt 

gegeben. • - 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de Ferro amora'tisado 

gh'cero jihosjihatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von i'iber- 
raichendem Erfolg,. Heilt Blut- 
ànimt und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. G-läs ■ ijiSOOO. 66 
Pl(arnia«ia da liuz 

Rua Duque de' (Jaxias ,No. IT 

Zu vermieten 
für- ilWäjtH-W das Sf)brado N(). 59 
in der Ruk Triumi)lio. S. P.itilii. 
Scltliissol befindet íLdi 1111(011 im 
AlKIJ/ftHH, , 

?atHilie«vat(r 
vor Ausbruch dos Krieges Lager- 
buchhalter in, deutschem Import- 
hause am hiesigen Platze (Ma- 
schinun und elektrische Artikel), 
sticht irgend eine Beschäftigung 
Off. unter „.Julius Radeck" an 
die E.xp. dti. PL, S.Paulo, (gr. 

r DüiiMriii 
der auch der französischen Spra- 
che mächtig ist, suclit bei be- 
scheidenen Ansprücheu Beschäf- 
tigung. Offerten beliebe mau zu 
richten an Ilercilio, ('ai;ia dp 
l,'iiVlí*ÍM ai. I'.thIh, , 

5 Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Spreohen deutsch — 

Sprechstande?: 
vpn 9 Ohr morgens bis 

5 Uhr naobmittags. 

Wolmangeii: 
.Ruh Maranbãn No, S 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

BOro: 
Rua José Bonifado N. 7 

Telephon 2946 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen--, Magen-, Einge- 
weide- und Harnrohrenkrankhei- 
ton. .Eigenes Kurverfahren der 
Bonnorrhöegie. Anweadung von 
606 nach dem Vorfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absôlvierto. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. Wohnung.: Rua 
Duque do Caxias N. .W-B. Tele- 
phon 24-1.5., Konsultorinm; .Rua 
S, Bento 7-1 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 15 

Dr. Lehfeld 
Reéhtiiiantvalt 

Etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 13—3 Uhr 

Rua da Quitanda N. 8, 1. Stock 
São Paulo. ■ 16 

Zu vermieten 
elégant Mübliertp Zimmer in einem 
Familienhauso, mit Garten, Bal- 
kon und Torrasse. Mit oder ohne 
Pension. 15 Minuten vom Zen- 
trum. Gute Bondvorbindungen. 
Rua Arthur Pradö 95. Paraizö, 
S. Paulo. 104 

Haushälterin 
p;ine ältere, alleinstehende Frau 
ohne Anhang, in allen häuslichen 
Arbeiten wohf erfahren, sucht 
Stellung als Haushälterin oder 
Führung einer Republik. Zu er- 
fragen Rua General Ozorio 58, 
S. Paulo. 38-> 

Gesucht 

eine perfekte Köeliin für 
Santos. l.Vaia José .Me-| 
llhlO 84. 282 

Zu vermieten 
schöner, grosser Saal mit oder 
ohne Miibçl und ein anderes helles 
Zimmer. Bad und grosser Garten 
vorhanden. Zu Fuss 6 Minuten 
vom Luzbahnhof entfernt. A\'e 
nida Tiradentes 106, S. Paulo', gr 

Zu vermieten 
in ruhigem deutschen Familien 
hause ein ,gut möbliertes Zimmer. 
Elektrisches Licht, kalte und 
warme Bäder, grosser Garten 
vorhanden. ■ Hiichste und ge 
sündeáto Gegend São Paulos. 
Bondverbindungon in der Nähe. 
Rua ly de Maio 279, (Paraiso), 
São Paulo. 501 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro' Tobias No. 23 

S. l'AULO 

Hna Bireita No. 55-A 
sän Paulo. 

sucht Stellung. Versteht den Haus- 
halt griindlifh zu führen sowie 
aiicli^ die l'oiiie Ki'iche, perfekt 
in Xiu'htisch und Diners. Off. 
unter t,M. 13." an dl« Kxp. d. Bl., 

I'ülllu, ' ' U'''-' 

Für 
Ernst Wenzke 

liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. BL, S. Paulo. 

Frau 27 

Zahnärztin 
Rua José Bonifacio N 33 
I.® andar) — 8äo Paulo 

Zu vermieten 
das Haus Rua .João Ramalho 17, 
Perdizes. 8 Zimmer und Küche, 
Vorgarten, grosser Hof und 
elektrisches Licht. Zu erfr. Rua 
Bara Funda 113, S.Paulo, 102 

Ein schönes, zahmes 

Reitpferd 
auch für Damen geeignet, 1,80 m 
hoch, iireiswort zu verkaufen. 
Näheros bei Emilio Piacsek, 
Rua Jose Antonio Coelho 105, 
S. Paulo. 386 

Todesanzeige 

(iesternfrüh verstarb unser in- 
nigst geliebtes Töchterchen 

Luise 
im zarten Alter von 10 Monaten. 
Dies zeigen tioflietrübt an: 

Itnd. Joacliim und 
ff"raM geb. Frank. 

Die Beerdigung hat bereits 
gestern Nachmittag stattge- 
funden. 

FeU Hiliii.Mtol 

Henriqne Dletsch 

Rua Sta. Ephigenia 74 

São Paulo 90 

Gesuciit 
ein sauberes kräftiges Mädchen 
von 14 bis J15 .lahren zur Be- 
aufsichtigung eines kleinen Kna- 
ben. \'orzustellon ; Rua Direita 
X. 22. iS. I'aulo. 423 

Haschinenbancr 
sucht Stellung als solrdtor oder 
Mechaniker oder Schlosser even- 
tuell Maschinist: im elektrischen 
Betrieb bewandert. Offerten unter 
,,T. -U)7" an die E.vp. da. Bl, 
S. Paulii. ■ , ■107 

Köchin 
sucht Sielhiiig bei kleiner Fa- 
milie ohno Kinder oder liei zwoi 
bis drei Iferrcn. .Vlameda Ta- 
uiaiidifjli'hv l l.j, S, Panlii, }ft>l 

Dr. lolert SiiiDiiít 
Xalínarzt 57 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Commercio). 

Telephon 4371. S. Paulo, 

Bar Hajestic 
Rua N. Beut« «I.A. 

Wieder eröffnet, Haus 1. Banges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs, etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Triângulo. 

Rua Direita, — Ecke São Beiit«. 
Bar, Café, Konditorei 

Verkauf von Brief- n. Stempel- 
markeu. 35« 

Aufusto Teixeira. 

Gebildetes Mädchen 
gesucht für bessere Arbeite«, 
welche sie auch in ihrer eigenen 
Wohnung machen kann. Angre- 
boto mit Adresse unter W. E. 
an die Exp. d. Bl. S. Paulo 410 

Rna 15 de Novembre 
ö. PAULO 

Jnngtr Mann 
Maschinenschreiber, der deut- 
schon u. iwrtugiesischen S|)raehe 
mächtig, sucht irgeudwelclie pas- 
sende Stellung. Off. unter ,.1L T.-' 
an die Exp. ds. Bl., S. Paulo.3á7 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Raa São Beiito Sl, S. Paulo 
Spricht deutsch. 10 

Kino- 

VoriührflDgeD 

mit ab-vrechBlangareiebtai 
Programut IS 

Guarujá 

"siäDriiiiiir 
mit anschlieisendein neaerbiute* 
Chalet empfiehlt »ich dwn werte* 
Publikum. Schöne freundlicbe 
Zimmer, nusgezeiehnete Käetie, 
warmo BSdei", horrlitk» 
schönste Lagre, dieht «w 
l-'4 |jii>ili(!r- ,T«J» lr»r«i»â 
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lilavierlelirer 
liiia JJaiTa Fiiiid 

Einkâuíe jeder Art' íür 
Firmen wie Private l e- 
sorgt prompt und billig 
B. C. O s c ar Müll er 
Bremen. 1041 

(SFKrftiKiPt IHWO) R 

Inhaber: Budoif ZelB@r I 

Kua Dirfita N. 2 - S. PauSo - < *asa Tiefe ã 
eiiiiifiehlt MT B 

sein alt renommiertes Atelier. | 
Massige Preise. i 

Aufnahmen in künstlerischer Vollendung | 
nach modernstem System; | 

Verg;ruMHei'iinKeii. Itepr<»tl(ik<iui)t>n, PInti- B 
uotypif, OleoKmplii«*.. H 

Spezialität: Hesiiiaufnsihnien. | 

    Gegründet in Hamburg am 16. Dezember 1887   
von der 

Direktion der Bisconto-ii^tesellscliait, Berlin 
una aoi" 

Norddeutschen Bank in .Hamburg, Hamburg 

VoUeinbezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000 4 ♦♦♦♦••• Reser?on ffik. 7.000.000 

F^ilialen: 

Rio de Janeiro o São Paulo o Santos o Porto Alegre o Bahia 

Korrespondenten an allen Plât?en dsa Innern. Tolegr.-Adr. für sfimtllohe Filialen: ALLEMABANK 

Die Bank zieht aal alle Lãnier Europas, die La Plata-Staaten, Nordamerika, usw. 
Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Verwallung 
Ton Wertpapieren und befasst siob mit der Einziehung und Diskontierung von Wechseln, sowie 

-mit allen fibrigen bankmãissigen Geschäften. 
Vergütet für Depositen: InKoEtO'EorreBt: mit 30-tägiger Kündigung (Spargelder) 4 •/. p. a. 
Aul festen Termin: von 3 bis 6 Monaten 4»/* p. a | von fi bis 9 Monaten •/• p. a. 
von 9 und meht ^''onaton 6*/« p. a. Auf tägliches Geld 3«/. 

— Stockholm-Jolmsüii-Linia - - 
Direkte Linie iwcli Sclmeil«« 

unil Xonvegcii. 
Der scliwedisclio Dampfer 

Margaret 
erwartet am 29. Januar, 
nach ilem nötigen Aiifentlialt vom 
Santos nach 

Rio, Cliristianin, 
JVlahno, (iothcnliurf; 

und Stockholm 
Wegen Trachten nnd weitirt 

Informatio,ncn wende man sicli 
an die Agenten in 

SANTüS" 
Schmidt; Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio X. 50 

Paul Krüger 
Travessa do Coramercin, H-A 

8. Paulo. Telephon 45í7 
oestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Reichhal- 
tige Auswahl kalter 'Speisen 
wie Sülze, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzögl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends: 
Frisch geräucherte .fische 
aus eigenèr Fischräucherei. 

Stets gutgepflegte Guanabnra- 
Schoppen. r)G 

Dr. Worms 

Meer-Aussicht 

Mêhel 
Sämnitlichc Möbel des Hauses 
Kua l'anijiiona X. Ti (Ecke der 
Alameda Ilio Claro) zu sehr bil- 
ligem Preise-zu verkaufen. Zu 
besichtigen vou 15 bis 17 l'hr 
São Paulo. 109 

Stelleivermittiung 
für weil)]. DienstjX'rsoiial 
(kostenlosi, Köchinnen, Ilaus- 
miidchen usw. Kua .lose An- 
tonio Coelho 107 (Villa Mari- 
aiina), S. Paulo. 414 

für Ohren-, Nasen^ und Hals- 
Krankheiten. 

Dr. Jfcnnqtie lindenberg 
Spezialist. 17 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, AVien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 1'2 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 3;i. — Wohnung: 
Rua Sabaril Xo. 11. 

Pamilienvater, vor 4 Monaten 
iafolgo der Krise mit seinen 5 
Kinderu von der Fazenda ent- 
lasg«n. in der letzten Zeit auf 
der Kolonie Jvom' Fieber heim- 
jfttsucht, sucht Stellung und bittet' 
«m irgendwelche Beschäftigung. 

empfiehlt sich in3l)3sonderc 
zur Lieferung von zweifarbigen 
BlattpHanzeu und Palmentö]ifon, 
»owio '.ur Anfpolsterung von 
Matratzen. Soplias oder sonstigen 
Ta|joziorer-, Polster- oder Satt- 
l«r-Arbeiten. Er ist auch inder 
Krankenpllege erfahren, ijber- 
aimmt Hausverwaltung ii.Ciaitcn: 
arbgit, weiss auch mit Vieb* um- 
z>ni#hon. Ilio Frau üliei-ninnut 
K.inderziehung, Konto rarbeiten, 
jfiot deutschen Sprachunterricht 
nnd ist auch gewissenhafte 
Kranken- nnd AVochenpllogerin. 
tonnte auch eii^cn kleinen hes- 
utreu Haushalt führen u. kochen, 
no diutsche- Küche verlangt 
wird. Bescheidene Ansprüche. 
Angebote unter „Alleinão B. F.-' 
liu» Pliicidina lü (.Moóca), São 
Paulo. 

Täglich neue Sendung- lt. tia t-onKtitui^äo, S<SO 
SANTOS. 857 

3$50O 

Padaria 

von lü Jahren mit Stadtkennt- 
nissen und der portugiesischen 
Sjiracho mächtig, sucht irgend- 
welche leichte Beschäftigung. 
Offerten Kua Tupinanibá X. ü8 
(Largo (iuanabara), S. Paulo. 375 

mgjaMJimMiiaiigiHiyw'BHiaffg8g»a^ 

I r^lSütOi iSPOIll'Illff m 

Rua 'rüle<lo Barboza 51 
Deutsche .Schwarz- iiiid 
Weissbrothiickcrei und 

Kouditovei. 
Tügrlirli friHt'heM 

Boggeniirotn 
(Von deutschen Aerzteii warm 
empfohlen. I Wird ins Haus ge- 

liefert. ;!11 
Verkaufsstellen s 

Casa Biikcr 
Kua do Seminário iO 

Frd^rico ^acobseu 
Kua Aurora 44 

6tnilio Piacsck ^ 3mão 
Mer(;adü.S^ João 7 und ö. 

Stadt Hamburg 

in Santos 
ist fürden-preis l!s' 1:100$(X)0 
zu verkuiifen. l)as Lokal ist das 
von (Ion Seeleuten am meisten 
gesuchte. Prica Teiles IS. ( III 

rionere 
ZÍ9IÍSll@r 

zu vermieten, möbliert, mit elek- 
trischem Liclit. zu sehr billigem 
Preise. -Kua St. Antonio Xo. 8'i, 
S. l'aulo. :i9!i 

'Aaltnai-M 

Kua Libero Badarö 

Tele])hon 27 Ij S. 

Frl. Mario Grotlie 
INTERNAT- u. EXTERNAT 
130 S, Paulo , 
Lebrplan deutscher Ober-Real- 
schulen resp, höherer Mäd- 
chenschulen. Sprechstu "^den 
Wochentags von 1 bis2ljhr. 
Raa Cesario Motta Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre- 
rin für Mittel- und höhere 
Mâdobenscbulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abandkur.seri wird 
er seilt von Fräulein Math il- 
(ie Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Frühstück von gewöhn- 
iichor Salami SlOO 

Frühstück v. gemischter 
Salami , 

Frühstück von Schinken 
lÜO Gramm St'CK) 

Frühstück v. Mortadella 
100 Gmmin .*5400 

Sortierter Aufschnitt 
100 (iramm .*?4(X) 

Butter Sankt Antonius, 
Büchse f.SálX) 

Kaffee Sankt Antonius, 
Kilo ;sooo 

I'rische Huttci', iirima 
Qualität, Kilo 4Si"'(-'0 
Die Buller Sank! Antonius ist 

nach dänischer Art gemacht und 
die besto am . ganzen Alarkt. 
Verkauf im i'eiiiro ,..%uva 
lllullttndn'-. ESita Nun 
£S(>n(u CCi. M. l'aulo. 398 

fnivcrsiss 

BdíaCÉw 

(Fior fina) ^ 3l 

inRualS de Novembro 
Ist! lipii«'«! IlaiiH .\o. 90 

ilei* Sltia 85 ftcXovoniliro 
tvorilt'ia XimcEi€*r u. Kälc 
vpniiif><vt. fflz* EXikr<i pas- 
sem!. z(t i>ilUsr*^n 
Pr(>39«eii. Ein» llaiis hat 
clf'hlri^dte» l'ei-Nfineii» 
Aiifxiicr. .%u<t2i.itiirt er- 
teilen Itotla.tcIilSc! <1* 9'a., 
ISiia iii «le .\Mvemliro 
30A. S. F.-aiil«. ■ 39-2 

HHädclieo Hebamme 
Dipbml;rt in Deutschland und 

Bio de Janeiro 
Rua Livi e N. 2, — 8. Paulo 

Telephon 19(5 

yesucht für Küche und Haus- 
arbeit. Kua Santo Antonio III 
Ecke Kna ('onselhdro Kamalho 
São Paulo- .397 

in'der Kua .Vugusto de Queiroz 
29 mit Besuchs- und Esszimmer 
3 Schlafzimmer, (.'loset u. hohem 
l'nterhaus zn vermieten. Preis 
180 Milreis per Monat,, Zu er- 
fragen nebenan X. 27, S. Paulo. 

Üerren-Sèiiiieiderei 
von J. 

Inh. Elarl (»eutlor. 

Solides u. genültliehes 
Bierlokal. 

Jeden Abeiid 
Kitlicr-B4unzer4. 

Angenehmer Aufenthalt für 
Familien 94 

Vorzüglichste Bewirtung! 

Xeue Sendung, angekommen in 
der Casa Christoffel. Praça An- 
tonio Prado X. 4, S. Paulo. 37(> 

von Augusto Sohinâdt. 
(!eld auf Hypotheken und Ver- 

kauf von Häusern und Orund- 
s'tücken zu l)illigcn I'reisen. Kua 
11 de Agoito (), S. Paulo, von 
11 bi* 4 IHir. 943 

Ur» Ja Britto Teile meinen werteu Kunden mit, dass ich mein 
bostbekanntes Geschüft von RUA AFKOKA X. 49 
nach X. S« derselben Strasse verlegt habe. 
Für solide Ausführung und eleganten Sitz garan- 
tiert meine langjährige Praxis. 

.gAX140n€lE 
6232 Rua Aurora Xo. 15« — Säö Pattlo. 

i^pezialarxt für 
.Aiieeuerkraiihiinseii 

ehemaliger Assistciizarzt der 
K. K. i'niversitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, Lònden. 
Sprechstunden 12 1|2 4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung : 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 33 

ÜMdGiien unmöbliert, zu vennieten. Elaktr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Kua Bento Frei- 
tas 31, S. Paulo. [gr 

¥iktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitâts- 
Slinik g( prüfte u diplomierte 

IleK>as3im«3 
empfiehlt sich. Rua Victorls 32 
São Paulo. Für Unbemlt 
telte sehr mãssiges Honorar 

Telephon • 4828 58 

für alle häuslichen Arbeiten ge- 
sucht in Kio de Janeiro, Kua de 
Paz 95. Offerten von auswärts 
mit genauen Angaben. Reise 
wird vergütet. ' 120 

besucht 

BCöcBilei . 

leiucht, die selbständig,ko- 
chen kann, sauber ist und 
]ute Referenzen besitzt. Rua 
Rio de Janeiro No. 3, São 
Paulo 403 

ein Mädchen für leiclite Haus- 
arbeit. Näheres bei Frau Emma 
Schhifke, Mercado São João 19, 
S. Paulo. 338 Mio de Janeiro 

mit Sitz in dem besten und 
fruchtbarstea Teile von Mi 
nas (Estrada de Ferro Oes'e 
de Minas und Rede Sul- 
Mineira) wünscht Vertret- 
ungen von erstklassigen Fir- 
men für die Distrikte dieser 
beiden Bahnen zu . über- 
nehmen Technische Artikel 
und grosse Konsumartikel 
kommen in erster Linie in 
Betracht. Referenzen stehen 
zur Verfügung. Offerten an 
Caixa do Correio 521, Rio 
de Janeiro. toi 

(icsuclit wird Zimmer mit Pen- 
sion bei einer deutschen Familie 
in Santa Thereza. Briefe erbeten 
an Leutnant Jose Pinheiro, Kua 
.V(|ueducto5f.Kio de Janeiro. 315 CAPITAL 

Uua do Triumpho 3, S. Paulo 
.lális ich dem verehrten reise-a- 
den Publikum bestens empfoh- 
len — Vorzügl'ihe Kücho, belli 
Zimmer, gute Betten, i- 
rischweine, Antarctica- Schop- 
pen u. Flaschenb'ere ststs zu: 
AuswahL — Aufmerksame B'i 
.iienung. Mäntiige Treiso- Pen 
sionistea worden angenommen 

11 Die Besitzerin 
Mathilde Friedríchason 

eben fertig geworden in der Kua 
Augusto de Queiroz 17 zu ver- 
mieten, Jedes enthält Besuchs- 
und Essziutmer, 4 Schlafzimmer, 
Bad und Closet, Küche, Auf- 
waschraum, grossen bewohnbaren 
Bodenraum. Xach hintön heraus 
ist eine grosse Terrasse mit 
schöner Aussicht. Mietepreis 
220 Milreis per Monat. Im Hause 
sind ausserdem'i^woi grosso Lä- 
den mit 3 Meter hoben Keller- 
raum zu vermieten. Xäheres Rua 
Augusto de Queiroz 27, São 
Paulo. 372 

E. iTI. HOCH 138 
Kua Conto llug^allmcs 32 - .S. PAULO 

Einzige deutsche Ilösterei iii São Paulo 

Nur erste Qualität . . . ISOOO per Kilo 
VerkaiifHwtellen: 

Paulo Alic.ko, KuaCoutp Magalhães .34 ; Richard MiUler, 
Kua Victoria 42; Fred. Jacobson, Rua Aurora X. .44; 

Luiz Maurer, Rua da Mo(M-a .328 

Frau 
Herr 

in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Geufsche Zeitung 

Blio i3e Janeiro 

wird crsuciit, in der (Se- 
sriiäftssUlU der Deutsclien 
Zeittitig, Btia illfandcga 90, 
vorzusprectten. 
Verlag der Deutschen Zeitung 

GEGRÜNDET 1878 

Tadelloser 8 Rio de Janeiro 
Zimmer 

Bei ruhigem, kinderlosen 
Ehepaar sind 1 biSv2 schöne 
Z'mmer, möbliert oder un- 
möbliert zu vermieten. Herr- 
liche Aussicht und Mear- 
bäder Rua Paysacdu 137 
(Botafogo), Rio de Janeiro. 

Mädchen Rio de Janeiro 
HOON 

20'.lahre alt, der an sauberes 
Arbeiten gewohnt ist, sucht'per 
sofort Stellung in Privathaus 
oder Hotel. Offerten erbeten 
unter ..D4oeli" an <lio (Je- 
schäftsstelle der De'itschen Zei- 
tnug, Kua Alfandega 90, Kio do 
Janeiri". 411) 

Bratsche Bickersi 
für ein Familieidiaus gesucht. 
Empfehlungen verlangt. Kua Re- 
go Preitas Gl. S, Paulo. 412 

Josef Wolf 
Schneidenncister 

liegen Xachrichten in der Exp. 
ds. BI., S. Paulo. 

von Schmidt & Matt 
Kua llelvetiu 92 São Paulo 

ooooo- 52 
Deutsches Broten allen (^)a- 
litäton, Bisquits, Kaffee- und 
Tcegebäck. Fri.sche Butter. 

üotelRloBranco 
RIO DE JANEIRO 

P.ua Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
lei^eplatz der Dampfer). Deut- 
72 schefl Familienhotel. 
 Massige JPreise.  

gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der Brilhantina 
Triunijiho, die denselben so^ 
fort eine schöne kastanienbraune 
Earbe gibt. Verkauf in der 
(,'asa Lebre, Rua Direita Xo. 2, 
S. Paulo. Preis »$UOO por 
Flasche. 187 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und ("hirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Züfich, 

Hami)urg und Berlin.- 
Konsultorium: i.'asa Mappin, Kua 
15 do Xovembro 2(3, SAo Paulo. 
Sprechst.: U 12 und 2 4 Uhr. 

Telephon 1941. 53 

frisch eingetroffen. 

Casa Scliorcht 
21 Ruh Rosário 21 — 8. Vauhi 
Telephon 170 r)«ixn 

t^io tat-^äcliju-licu SchadiMi, sei Oi de:- Rc- 
sjilztuiy, -sei e-; (h-ii ^^'tírkeil, zufii'.rüKt 
häticn. J)io r u s s i s cli c u T i' ii p p (? u sjI- 
h'U in C!'!s!er Linie R e s i'r v t; - F o r- 
ni a-t i i) iie 11 ;;xii.i;ehr)i1 liabcii. Ilii\' lu- 
la II t eri 0 I) V. \vn Í i 11 u n ,l;' hes t -i nd 
a US d e m 1'i-ii Iiei-e ii, 'j e t z i v cr :i 1 - 
te, i<iii () r d ,) II 11 a 11 z --M V) iL'11 lief- 
d a u , e i ii c m K i ii 1 a .1 <■ r . ti'i i t <l e ni e i - 
n d ÍÍ' e I) c V o v/.n l.■ 1{ c i tu c ii t c r i n 
d (' 11 ,'r ii r !-: e ii k f i i' ,u' 1 <S 7 7 - 7 S ^ c - 
ji'a njiTi! wari'ti. Iii h-tzifi' Zeh wardirs 
Alrdell, .d ic^ .-süiji'iiaiintt'U Herdaiikvii, ais 
(ít^scUoiik lüf die lialka!iv,iiik(ii' vc wandt 
Worden.. S'!> liaUcii es ä Ii. die Oj^idistlicn- 
zi.'ii (l.andsturiidi tit-r) dcrliuiuaie i und dii> 
('zerua^oiveii l'.M'i ot-uíHi die Tiuk.'ii 
füiirl. K 'i ] 1 e u u d u n (' ii ü ii n d c E i' - 
n'1 Ii r u 11 is(iii(Mii ii dem (ie^ ncr 
zuzusetzen. In d.-i' iinseieiii H.'siu Ii:' 
voraus,^eoanííciieii Xaclil liaii.'ii .sich je- 
dcnl'allK ,di'i'i OÜ'iziiM'e. und (iO ['iitcr jUi- 
ziefc. und .Mannstliali.'ii hei i'^'ijij-i'ln cr- 
.uciie.ii mit der 15!»;;'rüiu'iu'ii<i', eiuilii Ii «'ininal 
lei<|]irli i'SSi'U tiiiv.l .-clilaiiMi zu kiiiriCii. 
Itiv deuíííclu-n \'t:i-iu-:l« an 'r..)lrt;i nnd V,'r- 
VrUMtlliiWU K*llwM «ildli I« 1^41 «III Wild, «Ii« «[»u 

Russische Waffen- u. Proviantnot. 

Dem lirifdf eines _ Ivrir^sb.Ticht- 
«i'Mlatters aus <lcr lioniinter-e' lU i b' t'iit- 
ii»luuen wir lolgi-ndo t!e:'.ei( Irneiidc SU'lh': 

,,.\iit Spaten und Hacke/.i weil ülicr das 
Mali dessen, \v:n der Sclianzzeimwaiicn 
ilr.r Truppoii in der ..großen üiiuaiie" ;;a 
•\\>rkz( UKen nvitziifülireii pllegt, untci' .\u- 
le-ilicii in. deu hiMiaelihur;«!! Ciehöii.'u und 
IjörTern, war ein System von Befesii- 
jçuuyen hallen worden, aa <leni'n sich 
die i'ufisou ihre, 7.,'iline. au.-<};oil.)rn kount..'u. 
Iiiraiiterie .ychihrc iKiMU'iit'müLi in crst.T 
lÁni« zur .He^alzunJ^■. Die Kav.allci'ie isi- 
®heil( die einzelnen liiiuli-glieder. l)i,^ Ar- 
tillerie war Tußeisi eiier-aisdi und l'cwey- 
lie.h u-tid \'ri'.sland in Auiii zu iiah.'u. 
iNiKih ullem, wts man seilen und e-faliu'.i 
kQiiiile,, vvai' die russis(.]ie' OliensA'e nn 
«l^spiit .'IVile d«:- Kainprfroiil alli.'-< u'h.'r, 
alcrm lu;s..ni.lerK.reg-sani. \';ni Kowr.o lie'' 
wnr eine Baiierie s( liwerei' F.'smIhu's;;.'- 
•schülze heran,uelülin w.u'deii. S'O it rl í 
;ilnVr wcni.u.-itens lii.dn.'r liielir ;ds Mi'iie- 
Kikel íür dio íjáuutriiíín liMt'ri'i.'ii li(tn.i. 

'iu nwkr ht*)'»u4iji^uk»uuiit4»u, wU d-iU 

keiiKM- ,"\\'eise den Tatsaelieii entspricht- 
luid glatt, erltuiJen isr. In Pi klug ist die 
Sünuiumg- in allen Sehicliten der Bevöl- 
kerung' angesichts der wiéderhohe i Xou- 
Iralitätsverletzuiigen (iiir.i'sischen C-iebiets 
(lurch jaiiaiii.selui Trui'j'enkiirper alles an- 
dere als japanlieuiidiji k, movüu mir ge- 
Avis'se au Zahl sehr, be-ielir.äukti' vevolu- 
tiuuäre Ivlenienie, die sich tVühor zur .Par- 
tei Sun-Vad-SiMis z.-'ildtea, uiög'licherNVv'i.se 
eine .Vusnahnio ma; lien. Anues(ib.e,iKí_ den 
besten Si-'inden aiigeliörige BeWuhiier Pt;- 
kings lii-^sen in üany. ( hina lítMsi luireu 
bedentendiui Wen nicht beuiisjiru- 
hingewieseii wird, .lapa-ii be'jh-^iehtige, 
Chinas rualilUiimig-keit zu erschfitferu: je.- 
der ('hiiKi.sr- wir.l auigelorderl, lie.ber ftein 
l.eben zu oplern, als .sich der X'üi'iiuind- 
sejiali .lapans. zu unierweri'en. 

Pr.nsident Vuanschikai veriolgt <he 
\'GrgänL;e auf dem Kri-egss( liau])latz iiiit 
g!öl?,ter Aulnierksamki.ii. llr hißt .sieh 
täglich einen ersidiopleiideii Auszug- a-us 
den chine-sisc-lieii, ja|ianisclHMi uhJ jvenul- 
.s|-j'a(]iisen Zaituiigeu des l.aude;s uiiiWir- 
breÜBH und öiiipf'ingi; telft^ra|;hi;se]i vou 
«l«M •èÚia)>tal«fa»U «l<Í]«ÍMM«tÍll&h«U 

Umg'(íii im Ausland, be.souJers aueh aus 
Berlin, Xaelu'iehteu über alle Aviehtigreu 
Ereignisse, (He' .sich in l'^tu'opa abspieien. 
Aul' des Präsidenten ^'eranlaoSun.g■ ist es 
aueii zurück'/.tdiihren, daß,das, riiterricht-s- 
luinisteriuiu in Pekin.g' ' Straßenpi'edig;pr 
veriifliehtot- haf,'die das \'-olk wJiriieit.s- 
geiiiäß über den l'"oi'tgan,g di.'s euvo- 
päiseheu Kriegen aulklaren un;i naineiit- 
lir^hdeii zahlrtMi.'hen, \'on .i-ip uii~eher vSei- 
te iu Peking' vcrhreiiete:! teiuii'azi.äsT'n C!e- 
lüeliten ölfent!i;'h eiitgegeut:e-c!i müssen. 

Japan und China. 
Die japaniseiie Z(-it.nng ,.()s'.ika Dail.v 

X(*\\'.s" vom :;il. .\ugUst brachte .Mittei- 
lungen ülier eil) .t'hihi'siseh - ,j:tpa.:ii.-;ehes 
(U'lieimabkoniiuen, das der iier.« .japa- 
iu.-:ehe Oi;sandt( IlL>ki in Peking inii tler 
Regierung- Viiansiiiikais abg•(^■^ch! itis;'ii 
haben .sollte. D!e"--.' Mirieilungen, die n;i- 
türlicli eit'ri,i;- ain li -von eiigliseiiei]. Blär- 
lei n übernomnica .wurvleii, be.sa.üi« ) knrz; 
,.da|:-an ülx-rnimmt in Zukuntt den -Sciunz 
über (.liiiia, wolür.es Erlaubnis eihjlt, 
im InteriS'se <lie;.>es Scinuzöi vorüber,g-e- 
lieiiii liesDiidere straieaisclns PFUzi' iu 
China zu liesetzen. China ■ gew'Üiri .lapan 
zu dieseni Zwecke gewis--« Privilegie-n. 
Wenn dapan cKier ( hiiia ein Al.ikijinmeu 
iiiil eiiiei' dritten Macht ;ibzuschließ-ea 
wünscht,,da-> dem obigen \'(M'ir.->g.' wide;'- 
.^piii ht. s.) k'ann dies nur mit Zu'^t:mmun,g 
Ih ider Paiit 'eii, .iap'iii und China, ,ge- 
si hellen". 

Von. atwhr -^'ut uul«rrii:hiti;.?si' rí-dla ai'- 
yfir bi«rRu. »Iiifii «Ii«»*# i« 

Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg. 

Die ..l'rHukfuriei'-ZtMluiig" nif'ldet aus 
Berlin: Kaiser A\ illielni verlieh dem 
Reichskanzjer Dr. von [icthniaun Ilollweg' 
nach seiner Jiü(J<kehr von der Ostfront 
und nach der lieiehsragssitzung- das F.iser- 
ne Kreuz erster Klasse. 
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SUPPLEMENTO EM POETUGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG" 

N. Í» Segiinda-feira, 25 de Janeiro de 1915 N. 9 

[do 

Diario Allemão 

Buenos Aires. 24, Segundo 

informam jornaes de Roma as re= 
Iaçõesservio»russas nüo são muito 

cordiaes, pois que o rei Pedro 

fez chegar ao governo russo um 

protesto contra o abandono em 

que tanto a Rússia como as outras 

potências alliadas deixaram a Ser= 

via. Annuncia=se novamente como 

provável a retirada do ministro 

servio em Petrograd. 

Buenos Aires, 23. O jornal 

„La Stampa", de Turim diz ter 
recebido communicação de öi= 

braltar annunciando a detenção, 

a bordo do paquete italiano „Du- 

ca d'Aosta", do Conde von Keller 

que seguia para os Hstados Uni- 

dos em missão secreta do go= 

verno allemão. 

Buenos Aires, 24. Um tele- 

gramma do „Frankfurter Zeitung" 

communica, que o movimento re= 

volucionario na Finnlandia fracas» 

sou. Trasladam=se tropas allemàs 

para a Finnlandia. 

Buenos Aires, 24. Depois 

de uma lucta de tres dias, os 

allemães transpuzeram o Vis* 

tula, ameaçando a retirada dos 

russos sobre Nowogeorgijewsk. 

Buenos Aires, 24. A ten- 

tativa dos francezes de avançar 

no caminho de Arras—Lille foi 
rechassada. Os allemães tomaram 

na reconquista das trinçheiras 

perto de Pont à'Vtousson muitos 

canhões e fizeram um grande nu- 

mero de prisioneiros. 

Buenos Aires, 24. Um tele- 

gramma official de Vienna com- 

munica, que no sul da Polonia 

só ha duellos de artilharia. 

Buenos Aires, 23. A offen- 

siva dos russos na' Bukowina foi 

rechassada, o inimigo soffreu 

grandes perdas. Os combates nos 

Carpathos são insignificantes. 

Buenos Aires, 24. Os alle- 

mães, debaixo do commando do 

feldmarechal von liindenburg al- 

cançaram grandes vantagens nos 

rios Bzura e Rawka Confirma- 

se a tomada de Kielce. 

Buenos Aires, 24. Aeropla- 

nos allemães bombardearam Dun= 

querque. 

Buenos Aires, 24 Commu- 

nica-se de Berlim que o espirito 

de combate dos russos declinou 

muilo. Tornou-se necessário de 

empregar officiaes com o revol- 

ver em punho' para puxar os sol- 

dados russos para a frente. 

Buenos Aires, 24. Foi no- 

meado definitivamente á chefe 

do grande estado maior allefnão 

o general von Falkenhayn e a 

chefe do grande quartel general 

o general Wild von Hohenborn. 

Não ha novidades nos campos 

de batalha. 

A KATORGA 

Ha trinta anuos deu u publicista norte- 
americano George,Keiinan, um dos melhores 
conhecedores da Rússia, ao lume a sua obra 
sobre a. Sibéria, que se tornou em poucos 
mezes universalmente celebre, e suscitou 
uma immeíisa onda de espanto, indignação 
e repugnancia. Era um libello terrivel, uma 
accusação violenta, atii'ada ás faces dos po- 
tentados da lUissia. 

O sr. Kennan levantou com a sua mão de 
mestre o velario e mostrou á humanidade 
civilisiul^a um palco desconhecido, um palco 
de ti'agedias silenciosas e diabolicamente 
cruéis. Não houve quem não sentisse um 
frêmito de'doloroso espanto. Neste palco 
desfilaram, arrastando as correntes san- 
grentas dos mais atrozes e iudiziveis soffri- 
mento.Sr, os ol)Scuros luctadoi'es, que })ugna- 
ram devotamente pela libeitação do })ovo 
russo. ,0 sr. Kennan mostrou ao mundo a 
vida dos condemiíados politicos na Sibéria, 
po:ido em foco essa região tenebrosa e in- 
fernal, afogada pelos nevoeiros eterno-s. 

Quasi ao mesmo tempo foram traduzidas 
((As memórias de uma casa de mortos», a 
obra immortal de Bostojewsky, na qual esse 
grande poeta e um dos mais puros homens do 
século passada, descreve com tintas som- 
brias, cujo se'jtredo só é conhecido de sua 
penna ílagelladorü, a vida angustiosa dos 
infelizes ex-homens arrancados da sociedade 
e do mundo pelo odio dos dirigentes (Ia in- 
feliz e sempre sacrificada Rússia. E' uma 
narrativa épica da desgraça humana. O 
gcnio do escriptor projecta sobre o quadro 
uma !uz estranha e espectral, e nos con- 
duz através de tanto infortúnio, como atra- 
vés dos subterrâneos tenebrosos, onde se 
agitam destroços de cadaveres momenta- 
neamente reanimados. E' uma tragica vi- 
são dantesca illuminando um dos.circulos 
do inferno czarista. 

Estas duas obras anida não estão inteira- 
mente divulgadas, e por íssíj são pouco co- 
nhecidas. Mas quem lê hoje essas paginas 
quasi sempre se illude pensando que ellaí 
são o testemunho de uma época morta e des- 
apparecida; que as ucasas dos mortos» es- 
tão fecíuidas; que o sol de viíla, tão fulgu- 
rante para nós, deixa cahir seas raios so 
bre a Rússia; que a phase do barbarismo 
passou pelo império moscovita como um pe- 
sadelo asphyxiante; que a sagrada arvore 
da liberdade, regada pelo sangue de tanta'_ 
revoluções sociaes, frondesceu na Rússia, 
beneficiando esse povo martyr e resignado! 

Nenhuma ilhisão maior do que esta. A 
Rússia continua agora a ser o que sempre 
foi; uma nação substancialmente bai'bara 
Não Tuuílou de caracter. Na sua inexplica 
vel docilidade, continua a supportar os rigo- 
res da mais aspera e longa tyrannia que a 
historia da humanidade registi'a. 

A Katorgii, prisão com serviços forçados, 
continua a ser, e agora mais do que nunca, 
o calvario dos caracíeres indei)endentes e 
dos S Kihadores políticos. l)es(ie a publica- 
ção da chamada ^constituição», em 17 de 
Outubro do 1905, foram condemnados na 
Rússia, por crime^s politicos, QUARENTA 
MIL indivíduos ; trinta mil forími enforcados 
ou fuzilados, e dez mil foram enterrados 
naquellas ((Casas de mortos», como nol-as 
descreve Dostojewsky, comoi nol-as pinta 
Kennan. 

As, torturas, os castigos physicos foram 
abolitlos apparentemente. Na realidade, 
elkis existem hoje como ha trinta annos, e 
existirão até que, por misericórdia da pro- 
videncia e por. felicidade do povo russo, 
desiíiorolie esphacelado o regimen infame 
dos gran-duques e do (dschin». 

Os factos, que se desenrolar;lm depois da 
|)romnlgação da íWonstUmcão» na Rússia, 
ficaram quasi que ignorad()s da líuropa. Só 
no anuo 1009, uma commissão composta de 
parlamentares inglezes, auxiliados por al- 
guns jornalistas de destaque, chamou a at- 
tenção da nação britannica para o terroris- 
mo desmedido das governantes da Ru-ssia. 
Ao mesmo tempo, na França, a «Liga Fran- 
ceza de protecção dos direitos humanos e 
civis», começou a maniíestar-se contra a- 
quelle regimen, que envergoiihava a Europa 
e maculad a a civilisação occidental. 

Ha (unco annos apenas, os legítimos re- 
presentantes da cultura anglo-saxonica e 
fianceza i)rotestaram, em altíus vozes, con- 
ti'a o procedimento infame do governo cza- 
inano, que, ultrajando os direitos da huma- 
nidade, contitmava a erguer forcas e mais 
forcas, a ordenar fuzilamentos e mais fu- 
zilamentos. a castigar com penas infaman- 
tes os seus me-lhores lilhos. a arrancar os 
cabellos, a coríâr os ^ios, 'a torturar as 

mulheres indefesas, como se ainda estives- 
semos nos temjjos do Nero ou do hvan, o 
cruel. E' com a mesma Rússia, ha pouco 
tempo fulminada pelos mais tremendos ana- 
thenuis, que o mercantilismo iuglez e. o 
chauvinsmo francez inai'cham hoje, estrei- 
tados numa alüança adulterina. para com- 
bater- a grande nação allemã! Desse trágico 
hymeneu entre o cynismo anglo-saxpnico e 
o"terrorismo moscovita, consumado sobre o 
leito ensangüentado da 1'rança e da Bélgi- 
ca, ha ainda quem espere a redempção (Ia 
Liberdade, do Direito e da Justiça! 

, Nos princípios do anuo passado fundou- 
se na Allemanha, uma (tSociedade de soc- 
corros para os condemnadíjs e desterrados 
políticos da Rússia», que tem por fim abrir 
subscripções e promover nuniifestações de 
solidariedade em-favor das pobres miseran- 
das victimas do sadismo governante e/la Ka- 
torga. A humanidade civilisada compre- 
hendeu que aqui não se li'atava dos interes- 
ses estrictamente internos da Rússia, fóra 
do alcance tios debates internacionaes. mas 
de uma chaga, que maculava a cuituia eu- 
ropéa e que, como a extincção da escrava- 
tura^ intei'essa\a a humanidade inteira. 

Estes promotores das subscripç()es e das 
manifestações de, protesto, certamente não 
imaginavam (jue, piissados seis mezes, a li; 
berrima Inglaterra e a civilisada Ei^ança se 
a\ iltariam descendo a ser cumpli'ces dos car- 
rascos moscovitas e a gritar, inundo áfóra, 
que assim procediam no interesse da civili- 
sação humana. 

A sociedade allemã acima mencionada co- 
meçou a sua acção benefica put)licando o 
discurso do sr. Francis de Pressense, presi- 
dente da ((Liga franceza de protecção dos 
direitos humanos e civis», ])roferido em Pa- 
li.s, em Fevereiro de 1913, sobre «(.>s horro- 
res dos pi'esidios da Rússia». 

Neste discurso, o sr. Presstínsé descreve, 
cora uma elo(juencia ciceronica, baseando- 
se em processos e documentos irrefutáveis, 
os horrores da Katorga, (pie só se toi'naram 
conhecidos nestes últimos annos. Estes fa- 
ctos" faliam numa linguagem terrivel e f()r- 
mani um libello contra o (íoverão da Rússia. 

São seis as estações da via dolorosa, que 
percorrera as desgraçadas victinias da auto- 
cracia, arremessadas á Sibéria por ousarem 
sonhar, como novos Prometheus, com a con- 
quista da Liberdade e da Justiça. Nem um 
-•ó dos presidiários desconhece esse longo 
caminho, pontuado de torturas, que os con- 
luz ao limiar do sepulchro: as cellas lo- 
oregas e estreitas, a alimentação putrefacta, 
is (loenças de todas as especies, os suppli- 
íios inquisitoriaes, o assassinato legal e o 
;uicidio. E' imia jornada hedionda e ine- 
larravel, que vae do mais atroz soffrimento 
ité á agonia mais pungente, c(mi escala pe- 
'a loucura, pela demencia e pela allucina- 
,'ão. 

Primeira estação: Os prisioneiros políti- 
cos são levados para a Katorga. Ifma mi- 
iiuscula sala destinada a vinte prisioneiro.' 
é atulhada com um numeríi de pessoas tres 
luatro ou cinco vezes maior. Os prisionei 
os não podem se mover e alii passam dias, 
^emanas e mezes, soffrendo os horron« de 
'ome, da sede e da asphyxia. Nem o so- 
nno traz sob as sua3 azas coiisoladóras um 
:)ouco de repouso e de tranquillidade a es- 
es entes. marcados pelo estygma de tama- 

nha dasgraça. O rebanho humano encur- 
ralado alli fica ií espera dos algozes inexo- 
ráveis, mergulluulos na escuridão desse tu- 
mulo iminenso. Das muralhas espantosas 
parece baixar sobre , os (\spiritoS dí^sses seres 
ainda vi\'entes a penurhbra mysteriosa da 
região da morte. A memoria exluuista suc- 
cumbe em face de tanto horro.r e as lem- 
branças da vida e do mundo tcmíbam ina- 
nimadas dentro de cada cerebro, opprimido 
pela sensação brutal de um completo e ir- 
remediável aniqui lamento. 

Segunda estação: A hora de refeição es- 
perada como um momento de liberdade pa- 
ra os musculos entoi'jiecidos, traz mais uma 
nova desillusão e mais um soffrimento. As 
victimas encarceradas, para saciarem a fo- 
me que lhes remorde os estomagos, couu) 
tenazftí impiedosas, s(> contam com alimen- 
tos det^ompastos. A comida é mais do que 
ordinaria e menos do (pie insufficiente. A 
carne putrefacta é, em certos dias, uma es- 
Íimaví^ (iguaria <le luxo. Habitualmente, 
toda a refeição consiste em um único prato 
de. sopa, temperada com cebo rançoso. ' lím 
Al^atschi, seiscentos prisioneiros, durante 
annos e annos, foram alimentados com tre- 
zentas rações diarias, de modo que dois pri- 
sioneiros recebiam por dia uma única ração 
e essa mesma bastante reduzida. A (^ada 
homem, que em regra não pôde prescindir 
de duas rações diarias era ministrada, du- 
rante 24 horas, somente um (juaiio de i'açã() 
j)Oi' todo o seu alimento. 

Terceira (ístação: Esta c uma conse- 
qüência díis anteriores. A falta de ar, a má 
alimentação, a completa anseucia de hygie- 
ne têm como resultado o s^íorbuto, a dysen- 
teria, o cholera, a tuberculose. No pi'(^si- 
dio de Serentoi, os piisioneiros flormem em 
duas tuirnas, uma até mçia-noitts e outi'a 

dtssa hora em diante, todos nas mesmas ca- 
mas. Desnecessário é accrescentar que os 
doentes não têm camas próprias. Este re- 
gimen basta pai'a devastar as constituições 
mais.fortes: os moços mais robustos são.em 
pouco tempo, victimados pela tuberculose óu 
pelas outras enfermidades fataes. l'm mi- 
lliar de victimas a mais não pôde influen- 
ciar sobre o andamento dessa machina dia- 
bólica que é o governo da RusSia. Todos 
os annos rej)roduz-se o mesmo espectaculo.- 
I'7 o .Moloc!i colossal devorando ínsaciavel- 
mente suas victimas predilectas. escolhidas 
entre os ideologos, (]ue ousam i)ensar em 
'coasagração da dignidade lunnana i)elo re- 
coníiecimento da razão e })elo {)redominio 
do direito. ' 

Uuarta t^.stação: Toi'tuvas e maus tra- 
tos. Na Katíirga reiaa o ((Knout». Seu po- 
der é illimitado, sua applicação iião tem 
regra alguma. (,) carcereiro, o simples sol- 
dado pode bati-r,. i)ode chicotear impune- 
mente o pobre estudante, advogado, medico 
qii.e por seu modo de pensar attrahiu sobre 
si' as iras dum sargentão imbecil, dum se- 

creta acanalhado, ou dum juiz bêbado, .só 
j)orqu(( f()x condemnado sem provas, s?m 
defesa, sem appellação, por um tribunal de 
reaccionarios idiotas. Quem não freme de 
hori'or I cpetindo comsigo nu.'smo essas sim- 
ples e significativas syllabas, (]ue recordam 
um universo de infamias e de ignominias, o 
•(Kncut»? ---E' ])ret.'íso reler as palavras de 
fogo, com que Dostojewsky traça o quadro 
desse hediondo sujjplicio, pa,ra s» aquiiatar 
lia selvageria de um povo, cujo principal 
emblema é esse instrumento de tortura! 
Não retalha somente as carnes ílagelladas, 
mas faz penetrar até á alma o sentimento 
dá mais desgraçada e horrível abjecção. Pe- 
las cicatrizes (pie rasga, inocula no espirito 
mais i'obusto e altivo a noção do rebaixa- 
mento e da humilhação moi'al. Os golpes 
de knout rasgam (;icatrizes indeleveis no cor- 
po e na alma. (pie aviltam para semj)re e 
para sempre perduram. Só a infamia da. 
autocracia mais cruel que existe i;o mundo, 
podia adoptar esse symbolo que é a sua 
mais pei'feita definição. 

As penas (!óri)oraes estão sendo applica- 
das, não sómente nos presídios da Sibéria 
ou de outros centros longínquos do immenso 
império mosco\'ita, mas também nas peniten- 
ciárias de São Petersburgo, de Moscow e de 
Varsovia. E a pliantasia russa é fecunda 
(;m inventar as tortuias, que fariam honra 
a um Torquemada ou a um Pedro Arbues. 
Tudo (jue um sadLsta pode imaginar, tudo 
que Dante adoptou para a sua concepção do 
inferno é usado, é applicado pára aggravar 
■1 Sorte das victimas do alliado dos srs. 
Grey, Poincaré e Delcassé. 

Quinta estação: Os i)rt!"3ös políticos são 
executados do modo o mais bárbaro. E não 
são aí)enas aquelles a quem a lei feiiu com 
.ima, condemnação á pena capital. Todos os 
nitros também. Não ha regra (pie estabele- 
ça a escala das cbndemnações e (pie fixe 

.) processo da sua execução. Todas as pe- 
las finalísam com a morte, todas as conde- 
•nnações resolvem na pena ultima. O ar- 
litrío pessoal pairando acima da lei. da jus- 
tiça e da equidade, ptxle ser o ])(.rtador da 
norte para cada um daquelles miserandos 
seres, que agonisam durante k)ngos e longos 
annos. A foi'ça suppre todas a.s deficien- 
.'ias do (^odigo Penal e do Regime a Peniten- 
ciário., Qual é o jiresidiario cfue tem a cer- 
teza de conteni[)lar a luz da alvorada .se- 
Uiinte? Ninguém. Desde,a sua enlrada nes- 
sas niasmorras, na sua (consciência plantou- 
se a obse.ssão da morte' inevitável. Hoj(!? 
/*manhã? Depois de amanhã? Não o .sabe- 
rá até ao instante supremo. Muitas vezes 
quando espera ouvir uma voz de perdão, re- 
tumba-llu! no ouvido o chamado fatal. E 
o sangue geia-se-lhe nas veias convulsas, 
sentindo d(!snioronar dentro da alma e.sse il- 
lusorio castello de ouro, onde encerrou a es- 
oerança de rever uma esposa amada ou um 
filho pe(iueniiio. As lagrimas rolam dos 
olhos como se fossem os pro])rios sonhos 
cristallisados em pérolas de uma indizivel e 
profunda amargura. Quantas vezes, (puin- 
tas,algum companheiro não (l(\spt>rtou á ho- 
ra soturna da meia noite, agarrado [lelo 
pulso do cari'asco, (pie lhe i)rof(.'re as fataes 
palaM-as: ((C.liegou a tua vez. A forca e.spe- 
ra-te!»? 

O espectro da forca dança-lhe deante dos 
olhos durante o dia e durante a noite. !•'. 
quando o somno fecha aquellas pal()ebras 
fatigadas, as garras do pesadelo sinistro 
abafam-lbe na .garganta os gritos de pavor 
e de misericórdia, entrecortados pela emo- 
ção. A's vezes é noite avançada e agreste. 
A treva, como uma lapide tumular, abafa 
rumor das respirações estertorant(!S. Lá fó- 
ra, sobre a solidão iahospita da iilanicie ge- 
lada, a tempestade ruge dííSdobrando a nior- 
taliia de suas águas. Rajadas loui'as de ven- 
to e neve passam ululando como féras invi- 
síveis e esfaimadas. Pela natureza inteira 
ouve-se resoar esse grito angustioso do tem- 
poral que surge (ío fundo negro- do horison- 
to, como um chaca! do finido da caverna. 
-E.'^sa finia epil(,'ptica da nature^-a ci'»sce p 

a^•ança no seio da escuridão que a protege 
e a defende. ,0h; noites infernaes da Sibé- 
ria ! Quem vol-as descreverá na plenitude 
de horror que vos caracterisa? Dez ((crimi- 
nosos [loliticos» são l(.'\a(los para o uaíeo da 
penitenciaria. Lá está collocada uma esca- 
da de mão no nniro: é a forca improvisa- 
da! Enforca-se um iiidividuo; enforca-se 
outro deante da íila att(mita e já semi-in- 
consciénte de tanto padecer. Em .seguida, 
o indivíduo com ares de autoridade, repre- 
sentante do juiz, exclama: Que frio! J)ei- 
xamos o restante para amanhã! E os assis- 
tentes daqnella scena nocturna são recondu- 
zidos para luna nova cella, onde passam o 
resto, da noite, passam o dia .seguinte, numa 
agonia sem nome, sem que o juiz appareça. 
Os cabeilos embranquecem-lhes de medo e 
de angustia luupiella espectativa lacinante 
enupianto lá fóra o juiz niergulhado nos va- 
pores da embi'iaguez. vai arrastando a sua 
indolência c a sua pei'versidade, aqui den- 
tro. de vez em (juando o phantasma de lou- 
cura surge e emiiolga uma-dessas victimas, 
lazeadti descer sobre a (.'onsciencia a escu- 
ridão da noite tumular, em que dançam 
Tnacabramente as figuras dos carrascos e os 
api)arelhos do exterminio. 

ila jioucas sc-manas foram jiresos em São 
Petersburgo todos os liberaes, todos os .st,)- 
ciali.stas e pessoas suspeitas como taes. A 
esta hora,, miliiares e milhares de moços e 
velhos estão, nos jjresidios da Rússia, á es- 
pera da morte, c:)m a visão da forca deante 
dos seus olhos. E mundo afóra, os rabis- 
cadores de todos os matizes e de todos os- 
preços, entoam hymnos á Rússia, chamando 
de liberal, de [irotectora dos fracos, á nação 
que mais zomba dos humildes, e mais alto 
culto iiresta á prepottMicia. 

A sexta estação é o .suicídio. Feliz da- 
queile (jue, com cacos de uma .i^arrafa, con- 
segue abiir os seus pulsos. O seu sangue 
i)erde-se, como perdeu-se a sua vida, como 
pei deram-se os seus ideaes. No mundo não 
ha liberdade e não ha justiça. Os chama- 
dos liberaes ajoelham-se perante o mais re- 
pu'inante dos déspotas e os representantes 
de uma chamada civilisação européa lam- 
bem a sola (le.~se torpe governo (]ue encarna 
toíla a ferocidade e toda a perseguição, s6 
porque o «colosso russo» moveu-se para au- 
xiliar a caçada da aguia teutonica. 

Oxalá não fiquem essas nações incoa^ci^n- 
tes sepultadas sob as i)atas cio monstro, eiH- 
quanto a magestosa ave dominadora dos es- 
paços paii'e muito alto, no esplendor ra- 
diante das victorias assombrosas e, consum- 
ma.das! " , 

Um artigo notável 

Gomo respeitam a religião o goverao 

de França e de Allemanha 

Anuuíndo a uma sollícitude do Arcebispo 
de Colonia, Cardeal von Hartmann, o im- 
perador da Allemanha dispoz cjue os sacerdo- 
tes francezes feitos prisioneiros, sejam tra- 
tados com as considerações decretadas para 
os officiaes. ■ 

Esta resolução magnanima do imperador 
torna novamente manifesto o contraste pro- 
fundo entre.a conducta da Allemanha e a 
da Fl ança, a respeito da religião. Não du- 
vidanuKS que em todo o mundo catholico lia 
de ser devidamentíí apreciado este contrastf 

Em França não se guardíi nenhuma classe 
de considerações p(>lo estado sacerdotal. Os 
sacerdotes devem servir, como os demais, 
no exi-i'cito, \-endo-se assim expostos ás hos- 
tilidades e chufas grosseiras dos seus ca- 
maradas ,e, muitas vezes, como o provam 
(^asos ínnumeraveis, são o alvo das expls- 
S(>es do odio sectário. Os .sacerdotes, que 
ser\em no exercito, contam muito do trata- 
mento indigno que ali recebem. 

Entretanto, a'Allemanha, que respeita os 
seus ju opi ios sacerdotes, dando-lhes no exer- 
cito postos compatíveis com o seu caracter, 
como (japellães inilitaies e membros de am- 
bulancia.s, sabe também honrar o sacerdote 
do iiumigo. Ha cpie oppor com toda a 
energia este facto ás mentiras e caluninias. 
que diariamente se lançam contra a Allema- 
nha. .\gora, e mais tàrde, é preciso cons- 
tatar como o imperador protestante da Al- 
lemanha sabe respeitar a dignidade dos sa- 
cerdotes francezes, ao passo que, em Fran- 
ça, sua pátria, .se calca essa (lignidade,nes- 
sa mesma França, (pie só fala de religião 
(juando se trata de usufruir os proveitos r 
privilégios delia, como succede com o pro- 
tectorado francez no Oriente. 

Todo o mundo calholico de\e .sal)er qu(^ 
esta .Vllemanlia, tão vilipendiada e calu- 
inniada,guaida'resi)eilo ás instituições, con- 
vicçoes e pessoas religiosas, e que e.stá re- 
solvida a honrar as opiniões e instituições 
religiosas do inimigo. Desde líoma, centro 
do orbe catholico, alé ás missões mais lon- 
gínquas da America e Oceania, os catholi- 
C(js saudaram a disposição do luipei'afJoi' al- 
lemyo coino uniu das jirovas mais elevadís 
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dt? sua ImiDanidade e espirito religioso, em 
meio desta lucta foruiidavel, t; agradeceríim 
ao Imperador o exemplo tão eloquente ([ue 
drii ao mundo. 

Também tioiitros pontos se nota o con- 
tiaste entre a Fiança, ofíiGialmejite atliéa. c 
(I sentir reli.unoso da Allemaniia. ' 

Em Fran(;a continua ainda durante a guer- 
ra a perseguição contra a e, até em 
1erritorjo.s agora oi-ouftados pelas nossa^í tro- 

eucerrai'ara não ha muito, eseolas e~ 
cerejas eaUiclicas. A rampanhu infantil 
coiiti'« as medalhas nos liospitaes põe em 
f:vi4ei)eia tudo quanto de mesípiinho e iníli- 
jDO lu» nessa pei-seguição. Ao passo ((ue os 
nossos soldados rezam- o llosario nas trin- 
íüíeiras e, assistem, com os officiaes catho- 
Ucos i> frente, nos domingos, á Santa Mis- 
ísa., contínua reinando nas esplieias do Go- 
\-erBo de França o espirito de perseguição, 

eápirito em cujo nome, o actnal presi- 
tíènte do conselho deMinislius poude di^er 
tini. dia que as luzes do céu da fé haviam 
•siílo apagadas. 

Por isso, manifestamos a nossa gratidão 
ao Imperador, pois desde os inicios da 
goeita tem sabido exteriorisai- o sentimento 
rdigioso do seu í)ovo. K todo o mundo ca- 
Vholied deve agi'adecer-lhe a lição exemjdar 
que deu á Republica athéa cora a sua dis- 
jjosição áceira dos .'sacerdotes. E isto é tanto 
mais imifortante, (juanto nos paizes neutraes 
,sSo- pi msamente os inimigos da Fgreja í>s 

aliriram uma campanha do menliras e 
caUiranias contra os dois Impérios allia- 

iJüs, f peílem a união com a Fiança, ao 
passo, que o» catholicos manifestam iis suas 
»ympalhias pela Allemanha. A ultima dis- 
posíçãò do Imperador justifica e fortalece 
«s^sas sjTnpíithias. O espirito do direito e 
tia religião aninva, o exercito allemão. Que 
ftsae esj)ÍT'itf) o leve á victoria! 

.M. da li. — Pertence ao grande diário ca- 
fboiico allemão Kolnsische Yolkszeiíung, es- 
te artigo que traduzimos. Assim pensam 
lilite milhões de catholicos germânicos, á- 
«"■eí-ca do governo da sua pati ia e dd gover- 
M da nação visinha e inimiga. 

: V'-y  ^ ' ■ ■ 

Brutalidades írancBzas 

O tratamento aos allemães 
' em Marrocos 

^odolplio Müller allemão que residiu «Mn 
MünxilÇõíi duránte vinte annos e que juntai; 
Hieiité còni outros seus compatriotas foi 
fcit^ p^iíSioneiro logo no inicio da gu<^ri"a, 
volt;ou,4§òra para Hamburgo. Relatoi-i cn- 
läö'.tudo Quanto poude-observar, affirnian- 
do/o sòb'jui'ameiito. _ 

Extííàliimoâ . dò\ seu relatorio ■ ó- (luo 
ü^älxö. reproduzimos e que para a vergo- 
ül}&. da França deve chegar ao conhöci- 
íhíiiltb de todos os' povos civilisados. As 
jfcformaçôes de Snr. Müller foram -confir- 
íftaíiás e melhor esclarecidas ))Dr uma se- 
nhora, que as publicou na «Weserzeitung n. 
'^4.463»: 
j In^peradamentc foi transníittidu aos al- 

lémács, na tàrdc do 4 de Agosto. O a-viso 
reunirem, ás 7 horas da noite, na 

^llã do negociante Carl Ficke, pois que 
nSais lÀrdo, o governo francoz nào poderia 
iT^poMsabilisarnsc pola segurança o vida 
doa'mesmos. 

íía- 'villa Ficke ficamos detidos por oito' 
rtta^í Hbflte inten'allo chegaram também 
ôfí':álltMÍi^es ^oí^idont<^s em Fez, Rabat, e 
ittftraj^qsh. Ei-amos ahi vigiados por sene- 
jÇalozcH -cJommandados por officiaes fran- 
cfezos. A.l do Agosto apresentaram-se re- 
pôü^itlàmonte, comraissarios de-póliciâ o 
dl^áçiiçe^.. que nos sujeitaram á revista 
öxamiti'ii^do toda, a nossa bagagem e-os- 

' pèciairtdhte armas e munições. Os do- 
mtjntós .'ò livTos commerciaes que leva- 
vdoíòtí foi-ain confiscados. Tros senhores, 
sçndo .'Convidados a entrar cm um automo- 
v^l,,.'fol'áin',levados ao banco, onde tiveram 
qiio àVfir ps seus cofreíj, cujo conteúdo foi 
tôáq ft^f-çciadado. A's 5 horas da tarde fo- 
TÍíbs, transportados por caminho de feiTo 
jí^rií b po-rto do embarque, vigiados por 
«olíla^^-iarmados do bayonetas caladas ,e 
(i hUi pmbai'cados n« vapor de pargafran- 
i'CA .«yurejlne» e no «Gibraltar'» vapor 
aüMfnuO' .»iiprehendido. Procedeu-sc a bordo 
Ä • :fiei'uraçã,o de senhoras cavalheiros e 
Híniiio ôstés accomodados no porão dos na- 
\Hiíj!\, .fbrn,eçendp-so saccos de palhas a ims 
e (M{tcò'R. No dia seguinte zarpiimos para 
i'uiii.<í> ' ii,oíi^e,, comboiados por ' dois cruza- 
(iprßh.fra'ncezes, p;ira. (.^rarrt, e não para um 
ps)rt;0-4ieutFo, como nos haviam promettido, 

..Cíòniídas e bebidas só nos eram forne- 
cida^s a-greços exorbitantes. 

.O.*, desembarque devia effectuar-se sem 
licniora;'entretanto, tivemos dO'iicar no 
(.'Cinvez,atè 4 horas da tarde, debaixo de 
mn fiol- .causticante;- finalmente foram os 
hdrnwns convidados a saltar em teira onde 
fOfiiwi «;rçados po.r vintó zuavos. Xão devo 
deix>ir de i-eforir, que entre nós se acha- 
vam os i;onsules dó Marrakesh, Rabat,. Ca- 
sablanca. e . P'ez, com os seus auxiliares, 
Hífâim ísomo funocionarios do correio al- 
Iftmé^s «'alguns dos mais conceituados ne- 
^íOfianteí?- ailomães de MaiTOcos. Mar- 
chuadò • ^n fileiras do quatro, atraves- 
sámoH il óidade em direcção á estação do 
eu,rninltó'dô ferro.' 

jS^íio ,é;PQSSiveI descrever as atrocidades 
(jtre . forfiln cöinmettidas nesse trajecto de 
ívi iuiinttós contra allemães livres e iitde- 
i'ft'iiob! Òs';'prinieiro« dez minutos, jtassa- 
ram-se f«ra relativa calma; só nos insul- 
tavijim.. ■ Aggi'avou-se, porém, a e.xaltação 
dcssßs nossos detractores com a chegada 
dft- um-offic.ial (1) francéz, que incitou os 
j'^afervistas' seus patric.ios, na maioria zoa- 
vAs, • iL nos a<igi'»lireni. . • 

I J«iç,iíirat«,.-«Mtio, ataqu« a ,wr;;iLst«Ji, 

praticaudo-se outi-as muitas (^rucldades. 
Bateram-nos com corojihas e caeeteí;, ás 
cégas, cus].iiram-iios e. arrancaram-nos a 
própria roupa (pie estraçalharam. 

De todos os lados nos api-drejaram, in- 
fligindo-nos, emfim, os mais cruéis i)a- 
decimentos. Ai>3derou-»<í de nós verda^ 
dííiro rancor ao ver-nos indefesos com- 
binámos que não reagii'iamos, para cpie 
depois não pudessem j)ret.e.xtar que tiveram 
d(í soffoc.a.r' uma rebellião. 3ilais ou menos 
em meio caniinlio chegaram dois soldados 
com as divisas da cruz vermelha. Tive- 
mos esperança que. vinham soccorrer-nos, 
mas ao contrario, elles , desembainharam 
as suas espadas e nos e^palderaram. Quasi 
no fim desta marcha de martyrio, recebi 
uma terrivel pancada sobre a nuca e 
quando voltei a mim, levei um soccx) hor-, 
rivel, que me custou alguns dentes. Ar- 
rastado por dois soldados, por ter perdido 
as forças, cheguei com os meus compa- 
nheiros de infortúnio á estação. Fomos 
todos depois accordes em que, se esta mar- 
cha tivesse durado mais dez-minutos, ne- 
nhum de nós teria chegado vivo. A estação 
era lago de sangue. Sómente quati'o ho- 
mensa inda se sustinham de pé; osMemais, 
mais ou menos atordoados, jaziam por 
teiTa. «I^m delles não mais se erg\ieu!» 
Foi o negociante B. de MaiTake-sch, um 
haml/urguez, homem forte e síküo, de 35 
annos ajjenas. Esse facto é testemunha 
l)em eloqüente do tanto niaatyrio por cpie 
passámos. 

Dois senhores de Cavsablanca foram logo 
removidos para o lazareto. Tres dos nos- 
sos companheiros foram acojnmettidos 
de. accessos de loucura, tendo sido neces- 
sário applicar-lhes camisas de forças. O 
Snr. F. de Marrakesch foi subjugado por 
dois soldados; sobre ellç ajoelhou-se um 
joven official(l) que o ag^ra-ou pela gar- 
ganta e emquanto lhe dizia: «Cala-te,por- 
co o «ordenava a um soldado que lhe des- 
pejasse agua na bocca até que eile não gri- 
tasse. mais. Sobre todos os outros allemães, 
que jaziam por terra desmaiados, despeja- 
vam égua em abundancia até que voltas- 
sem a si. As mulheres c crianças foram 
conduzidas pela cidade, em caiTos, quo 
o populacho na sua fúria tentou precipitar 
nos despenhadeiros, sendo a isso impedido 
por um reforço de militares; Tmti-etanto, 
«officiaes» que vieram ao encontro desse« 
vehiculos os vergastavam com os seus 
chicotes 1 

^Vssim molhados e, esfarrapados, fomos 
mettidos fira c.arros de boi. Xa primeira es- 
tação,, a morte fez mais uma victima;uma 
senhora, casada apenas ha dois meze's, fal- 
leceu em consequencia das conimoçõessof- 
fridas. 

O advogado Dr. G;, (pu* tinha sido en- 
viado do'consulado geral de Tanger para 
(Jasablanca, morreu no hosj)ital d<! Seb- 
don. Desde o momento em que arrancarahi 
á sua vista a bandeira do consulado e o 
prenderam debaixo dos maiores insultos, 
este homem foi tomado de um soffrimento 
intenso, quasi não mais fallou nem se ali- 
mentou, vindo a succumbr victima dos 
desgostos experimentados. A um compa- 
nheiro em Oran, inflingiram as mais e.s- 
tupidas torturas, i'ebentaiido-lhe «o nariz 
e todos os dentes:» E este foi um dos 14 
que mais tardo foram reconduzidos para 
Marrocos para i-esponder a conselho dp 
guen-a.- 

Tivemos de supportar os maiores insul- 
tos. A' rninlia senhora disse um official, que 
nós allemães nem deveríamos ter existido; 
que éramos todos uns bastardos! O ultimo 
trecho do caminho para Sebdon foi feito 

. em auto-omnibus sob severa vigilancia. 
Na primeira noite dormimos sobre o chão; 
só mais tardo nos deram ura pouco do pa- 
lha, sufficieilte aipenas para os travessei- 
ros, e mais tarfe sa])é para encher os 
saccos. , ' ■ 

■ Essa paUia dura nós mesmos tivemos de* 
colher. Só depois de 4 ou 5 dias nos ,foi 
entregue a nossa bag-agom apóz ser exa- 
minada por jUm tenente. Este exame foi 
feito pelo seguinte modo: O tenente senta- 
va-se num sofá em um pequeno-comparti- 
monto, mandava .abrir a mala, cujo dono 
ou tinha do afastar-se ou virar-lhe as cos 
tas. Tudo quando agradasse ao tenente, 
desapparecia por baixo do sofá; Podia en- 
tão voltar o dono do bagagem para cer- 
tificar si proprio por um escripto que 
nada lhe faltara na mala, devendo nesse 
acto pagar 10 centavos para sello. Como 
alimento davam-nos, pela manhã, café 
simples, ás 10 horas, sopa de verdura. A 
A principio, as mulheres e, mais tarde os 
homens; eram obrigados a descascar dois 
saccos do batatas, ás quaes juntavam 5 
ou 6 repolhos, um pouco do carne o tanta 
agna, que desse para 300 porcos. A's 5 
horas da tarde davam-nos feijão, ervilhas 
ou lentilhas com carne, mas cm porções 
minimas: Quem conseguisse um pedaço 
de carne era feliz; se calhasse receber um 
osso, devia contentar-se com eile. Somente 
o pão era bomi o em abundancia. Para con- 
seguir esse. alimento, porém, os homens, 
deviam trabalhar iia matta. Muitas vezes 
o maire. requisitou allemães para varre- 
rem as mas da aldeia, o (^[ue.é considerado 
o trabalho mais degradante. Eu fui teste- 
munha do um dos mais altos fuhcciona- 
rios do ura consulado ter sido chamado da 
seguinte forma: «O seu, vá varrei' esta 
rual». 

Uni medico allemão, que habitava ape- 
nas ß raózes em Casablanca, exigiu a sua 
soltura. O seu pedido foi indeferido e como 
eile insistisse, na sua obtenção, foi recluso 
por 4 dias, sendo forçado a proceder á 
limpeza das latrinas. 

Um Chauffeur da firma Benz, assm como 
um chefe da officina da firma Mannesmann, 
que fóram reclusos por i3 dias .por qual- 
quer falta inventada, negaram-se a perfi- 
lar-se pprant<>"um official francez, decla- 
1'aiido ipi« nunca o fariam, .p!*lo que fo- 

ram condemnados a reclusão durante o 
tempo (l;í sua i)risão. [''icaram assim reclu- 
sos. ]ior dias, tendo de. limpar diariamente 
as latrinas Soi» a vigilancia de um guaj'da. 

Um ]m',11o dia veiu nnia ordem de coni- 
mandante para que todos os prisioneiros 
entregass<nn todo o dinheiro que, tivessem 
aciiua de, 200 francos, e conseguirahi assim 
arrecxidar a somma de 220.000 francos. 

Finalment«, nqs deram (Mn 24 de Oututiro 
a noticia de (pie os homens df> maior 
edade, com':) lamlunn as mulheres e crian- 
ças poderiam retirar-se, se pagassem as 
suas passagens. 

Feli-zmente estamos agara em segurança, 
porém, com grandes prepccupaeões,- pois 
>pòuco nos resta! 

■ (Do «Frankfurter Zeitung» de 1 de De- 
zembro de 1914). 

O Banco do Império Allemão 

depois de quatro mezes 

de guerra 

Na sessão, do comitê centra! do Banco 
do Império Allemão podia-se chamar as 
fortes entradas antecipadas de dinheiro 
sobrcí o empréstimo (to guerra e sobre as 
restituições dos créditos tomados para fins 
industriaes ui^ indicio agi'adavel da si- 
tuação economica geral da AHemanha. 
Entram do movimento commercial no 
Banco do Império todos os dias moedas 
do ouro depois que pela iínprensa c por 
esclarecimentos' particular(>s em circulos 
sempre mais lárgop se leml)ra a vantagem 
politico-e(?,onomica cpie o augmento do 
stoque-ouro do instituto central de notas 
tem sobre a retenção das moeda,s de ouro 
nas algibeiras. Efti 23 de Novembro veri- 
ficou-se um augmento do stoque-ouro do 
Ba;ico do Imp.èrio desde o começo da 
guerra por 69õ milhões de marcos. Desta 
éomma couberam 121 milhões de marcos 
ás 4 ultimas semanas ban(iarias. E' licito 
esperar ('lue, este accrescjmo de 30 a 35 
milhões de marcos.por semana ainda con- 
tinue. O stoque-dhiheiro chegara em 7 
do Novembro (;pm 2780 milhões de marcos 
ao seu ponto" mais alto até agora obtido 
descendo até o dia 23 de Novembro a 
2523 milhões de marcos, sí^mma ainda sem- 
pre béni" importante. E a circmlação das 
notas de bancos" em 23 do Novembro era 
de 4009 milhões de marcos. ' 

O balancete das Caixas de Empréstimos 
mostVá o rísuitáclb surprcHieníiente que 
em 23 de Novembro havia em circu]a(;ão 
só 893 milhões de notas das caixas de 
empréstimos. O ponto mais - alto alcan- 
çou-se ao mesmo temi'O com o stoque-di; 
nheiro mais, alto do Bancio do Império 
em 7 de Novembro,-.(pie era de 1120 mi- 
llrões' do marcos. A ■oxperiencia mostrou 
pois que mesmo no tempo da guerra não 
iiavia falta de credito na Allemanha. So- 
bre o emprestim(> da guerra pagou-se até 
o dia 2.5 de-Novembro 4028,9 milhões de 
marcos, isto é, 90,3 por cento da somma 
subscripta. Ao mesmo tempo com o aug- 
mento do sioque-ouro e com a diminuição 
dós dinheiros alheios deu-se também uma 
reducção respectiva da cü'c'ulação de no- 
tas. Assim o mercado monetário allemão 
desenvolveu^se. bem satisfactoriamente, nos 
prim(íiros quat'r(> mezes da guerra segundo 
affirma 'o comitê central do Banco do 
Império. E' por isto que se podia também 

.concordar com o pagainento do segundo 
divideníío parcial do 1 por cento sobre 
os titulos do Banco do Império. 

Episodios da guerra 

(Eitricto de vários jornaes europeus e de cartas de 
íarlos correspondentes) 

Um Kplo MlaÉ dD espiiito e da 

oeivei V alliã 

■ Hontem á tarde tivemos occnisião do ou- 
vir contar, maravilhados o Si(;guinte facto ab- 
solutamente veridico, e que gostosamente 
transcre\embs para conhecimento dos nossos 
leitores, pois bem mostra o que é o e,spiritt) 
e a tenacidade de.'^ia maravilhosa raçii al- 
lemã. 

(Conversávamos alguiis amigos, entre 
os (]uaes, alguns' commerciantes, e o assum- 
pto da nossa palestra era, já se vô, a guer- 
ra, thema-quási obrigatorio, nos dias de ho- 
je. Um dos negociantes a que acima nos 
referimos, intervein em certa altura da con- 
versa, q'iiando justamente se discutia acer- 
ca do brioso esiiirito do pino allemão. e nos 
disse: ■ 

«Para que \ejam o cpie é esse i)()vo. vou- 
Ihas (íontar o seguinte facto, que é deveras 
notável. 

(fHa' dous ou tres dias, creio que ante-hon- 
teni, estava eu no bazar do X (e indicou o 
nome de um í^stabelecimonto (jue foi aberto 
ao publico ha dois iinnos, numa das prin- 
cipaes ruas de Ma(irid), quando alli entrou 
um cavalheiro, (p«^ trazia um dos braços 
ligados e ao peito. 

«(Knti'ando, cumpi'in'i'iMitou affecUiosamen- 
ts a todos os pre.sentes, ex'Lendendo a mão 
aos empregados (pie ia encontrando. A .sua 
presença foi um yerdaiieiro assombro. 

■((Como, o senhor por aqui! .Mas ninguém 
o esperava! Qiiando (áiegou'.' conte-nos hí 
isso, meu caro a.mi,?o! 

O recem-;chegado nssiiondia a todos; e 
quando o proprietário cio .estahel»'cimento., 
vém para o cumprimentar, e llte fci^: as mes- 
mas i)eri,Mmlas, respondeu: 

«Pois é verdade. Sahi daqui, e sabe Deus 
quando conla\a voltar; entretanto, \o1Um 
([uando nem se((uer o })en.sava, t; mais de- 
pressa ainda do f(ue era de prewr. 

Amigo, todos nás o jiilgavamos na guei- 
ra! 

Pei'feitamente, In estive, e tenho e.sta- 
do até agora. Mas, no .segundo a.'^salto (pie 
demos a Muihouse, tiveram a lembrança de 
me atravessarem esse braço com uma Ijalíi, 
e então levartun-n)e'])ara a .»Vllemanha. (nide 
m(! curei. Estou quasi bom ; mas ainda in- 
útil para voltar por agora novamente ao 
exíírcito. C.omo me concederam dcÁs mezes 
de licença para terminar a minha. cura,i)en- 
sei: E que vou eu fazer durante estes dois 
longos mezes, ('.m casai? Aproveital-os-ei, 
inuito melhor, dando uma volta pelos meus 
clientes da He.spanha! h". ]>()itanto a(|ui es- 
tou ás suas ordens, esi)er;uKlo receber uma 
encommonda. 

- - Mas. replic(ni o pro])rietario, podem 
agora vir brinquedos da Allemanha para .Ma- 
drid? 

— Certamente, não virão em 15 dias. mas 
em ^inte ou vinte e cinco. E para a fe.sta 
do.s Iteis., já aqui estarão. Agora, de mais 
a mais posso-lhe enviar brinquedos milita- 
res preciosos! Temos o morleirinho dc 
Zeppelins, aeroplanos minusculos, (pie voam 
perfeitamente! Téem-.se agora fabricado coi- 
sas muito bonitas». 

• l-Cs'-'e homem;, disse o no.s.so amigo (lue nos 
contou esta historia, era— ((Viajante de uma 
casa allemã de brinquí^dos. e ayiroveilava a 
sua licença militar para continuar o nego 
oio! ! 

E por isso não estranharão os nossos lei- 
tores, não darmos o nome do tal bazar, por- 
que, embora isso prova-sse mais ainda a au- 
thenticidade desta narrativa, poderia toda- 
via parecer reclame; mas o facto é i igoro- 
samente historico. 

.(Do (iSiglo Futuro», de Madrid). 

Eleplo ás liopas auMioatas pelo Htiew- 

Énte do "[oitlere fltalla" 

O correspondente de gueri'a do «Corriere 
i'i'Italia», Santoro, esci'cv(Hi ao «Neue Wie- 
ner Tageblatt» (Novo Diário de Vienna) 
sobre suas impressões com respeito ao 
exercito austro-hungaroy elogiando emaf- 
fectuosas palavras a elevada competencia 
do commando superior, a valentia dos of- 
ficiaes e soldados,^ e chamando especial- 
mente a attenção para a força of- 
fonsiva destes últimos nos ataques a bai- 
oneta, cuja acção brilhante é att es- 
tada pelo grande numero de ]n'isiou(>iros 
que fazem. Santoro teco egualinente lou- 
vores á perfeita organisação de secção de 
munições de bocca e do serviço sanitario, 
e exprime a esperança de que em breves 
dias o e,xcrcito austrò-hungaro alcançará 
o prêmio dos seus esforços e sacrifícios. 
Relativamente á campanha contra a Ser- 
via, a vigorosa offensiva das forças austro- 
hungaras torna-se tanto mais notável pela 
razão de que a tactica servia empregou to- 
dos os meios de atrazar o avanço do ini- 
migo. Santoro considera a entrada do in- 
verno como um momento vantajoso para 
os austro-hungaros, poisque, devido á con- 
gelação do solo, ficam os russos impossibi- 
litiidos do cavar \ialletas o desta forma 
terão de acceitar combate a descoberto, 
no que as tropas austro-hungaras têm so- 
bro elles gi-ande superioridade. 

Santoro x-efere-so finalmente a admira- 
ção que lhe causou o facto de terem de- 
sap.parocido na frente da batalha totlas as 
differenças .de nacionalidades. Principal- 
mente na guerra contra a Servia manifes- 
tára-se de modo decisivo o espirito patrió- 
tico e solidário das tropas da nionarchia. 
Justamente os regimentos que mais se dis- 
tinguiram contra os servios comi)unham-se 
na sua quasi totalidade de soldados da 
mssma nacionalidade do inimigo. E' este, 
sem duvida, um symptoma de grande im- 
portância que deve causar profunda im- 
]nt'.ssão também nos paizes exti'angeiros. 

Uma pagina secreta de Historia 

llevela[õES i Mr. Sonat Law 
Apoio garantido no Prcísi cnto (1(í Cousellio 

dois duis antes da guerra 

Com os titulos e sub-titulos acima, o 
«Daily Mail» de 19 de Dezembi'o ])ublicou 
o seguinte artigo, quo bom merece s(n' co- 
nhecido o cuja traducção até agora não 
encontramos na imprensa nacional... 
. O artigo segue assim: 

'«Mr. Bonar Law (chefe do partido unio- 
nista) revelou um segredo de historia po- 
lítica segunda-<feii'a passada num discurso 
pronunciado no Hotel Cecil perante a as- 
sombléa de delegados e presidentes lócaes 
do partido unionista. O oi'ador leu a caria 
quie eile e Lord Lansdowne (leader do 
partido na camara alta) dirigiram a Afr. 
Asquith hypothecando o aj-ioio unionista 
«dois dias antes da declaração da guerra» 
e no dia immediatamonte anterior ao dis- 
curso do Mr. Grey no qual este se r(>fei-iu 
á unanimidade do paiz inteiro.» 

<<0 Leader unionista disse que no dia de- 
terminado de domingo, 2 de Agosto. 
«quand(í a decisão do Governo (ie entrar 
ixü. guerra era ainda duvidosa», foi en- 
viado ao presidente de conselho a seguinte 
carta: 

Caro Air. Asquith. - Lord Lan- 
sdown(í o eu julgamos de nosso 
dever informar-vos (pie (un nossa 
opinião, • tão bem como na de 
todos os collegas que poudemos 
cunsultar, seria funesto para a 
honi-a « a sej;urunça do 

Reino Cuido se houvesse qualquer 
hesitação (mii ajudar a França 
e. a Rússia-na conjunctura actnal; 
e nós offereceinos o jiosso, apoio 
incondicional ]M!'a (luaUpier me- 
dida (pie o güV(M'nQ_julgar neces- 
sária p:ira esse fim. 

Seu muito sincero 
A. Boinar Law. 

«Nesta carta, disse Mr. Bonai' Law. de- 
mos uma garantia nmito clara e não creio 
que, quem quer (pie seja, ]'.)ssa des- 
mentir-nos (piando affirmamos (pie sa- 
tisfizennos fielmente o nosso comiii'omisso 
tanto 110 .espirito como na letra->. A. his- 
toria patria duplamente sobrepujada. 

«Ein nosso paiz desde (pie existe go- 
verno parlamentar não ha exemplo de 

■um governo quando envolvido em guerra, 
não -ser contiuuanient(í estorvado e, mo- 
lestado ].ii'la acção da opposição». 
. «M:is desde o jírincipio firmamos a 
resolução de não fazer critica alguma para 
não (jesacreditar o governo e qqe tam- 
bém não Íamos fazer qualquer critica que 
pudesse prejudicar os interesses dojiaiz». 

ftA luta dos ]:iartidos naturalmente ha 
de i'cviver depois: e (piando isso aconte- 
cei', não será o actnal addiamento que 
nós é necessaria, é para ter esta segu- 
coiji menos successo. Nás nossas armas 
]'oderá faltar alguma coisa inus nunca 
nos f:iltarão assum].itOs para criticas». 

Air. Bonar Law accrescenton: 
«Cm governo a>i:)iado ])ela nação in- 

teu'a é necessário para acaí>a: com a 
guerra. A seguran(;a da j az no futuro 
nós é necessário, e para ler esta segu- 
rança ainda p^recisamos a nação unida». 

(Xota do ti>'áluctor) Haverá ainda al- 
guém, que depois de Ter lido este docu- 
mento,: iiiíjusi.ieito por sua oriigem, capaz 
de negar (pie a violação da mnitralidade 
belga foi apenas um pretexto.? 

iDloriiiações solire a perra 

Unidade de vistas entre o 
commandos austríaco 

e allemão 

Em um artigo intitulado «D(í Hombros 
Dados» o «B. Z. do meio dia» salienta a 
cooperação das tropas allemãs e ;^us- 
tro-hungaras na Polonia occidental, ob- 
servand(i a unidade de vistas que reina en- 
tro os commandos a ustríaco e allemão, ao 
contrario do (pie succedia oiitr'ora em 
guerras com que coo])í!ravam forças al- 
liadas entre as quaes freqüentemente sur- 
giam certas divergências. 

A mencionada folha diz ainda: Até agora 
tem reinado ha melhor harmonia entre os 
dois exercitos e todos seus commandantes. 

Foi o' que Ilindenbiirg ainda ha pouco 
tempo poz em especial relevo. A melhor 
prova dessa harmonia é a forma pela 
qual S(> desenrollarapi os acontecimentos da 
guerra no lado da Rússia. Convém exal- 
tar esi-iecialmente que os austriacos pu- 
zeram de i^arte seus interesses particula- 
res, seguindo em todas as movimentações 
exclusivamente os elevados fins da guerra, 
de conseguir a victoria decisiva. 

■ A realisação completa das ultimas ope- 
rações emprehendidas, por Hindenburg só 
toniou-se possivel com, o concurso das 
forças austro-hungaras. Pcir motivos de 
ordem militar facilnunite concebiveis iião 
se pôde, por eiiupianto, explicar com mais 
claresa de que modo e com que, i>articu- 
laridad(^s se realisou esse concurso: Só- 
mente mais tarde, quando se esclarecerem 
os factos que dizem rcspjito a essas opera- 
ções é que se reconhecerá a íexcellencia da 
acção com que S(^ secundaram os dois exer- 
citos e seus i-espectivos chefes. 

O referido jornal chama ainda a atten- 
ção para os grandes factos do armas das 
tro]ias austro-hungaras no, flanco meri- 
dional e concilie dizendo: Desta fôrma a 
cooperação solidaria de ambos os exerci- 
tos conseguirá, como se devo prevêr, cm 
dias que não vão muito longe, um êxito 
completo das armas, austro-hungara-alle- 
mãs, ficando assim provado que é possivel, 
em guerras de alliados e com o concurso 
de exércitos de paizes diversos no mesmo 
(\ampr) de batalha, obt("n'-so de, facto um 
commando uniforme e energico e o em- 
prego, ao mesmo tempo, de todas as forças 
e.Kistentes, j^ara anniiiuilar o inimig-o. 

    / 

Gustave Hervé acerca da condem- 

nação dos médicos aliemães. 
Em um artigo de fundo da sua folha 

«Guerre sociale», Gustavo Hervé critica a 
condemnação de novo médicos militares o 
cabos sanitarios allemães (jue foram con- 
demnados pelo tribunal do guerra de Pa- 
ris apenas de prisão d(> 0 mezes até 2 
annos, allegando-se-que tinham furtado 
vinho, e cham])agne e roíitiado uma 
vacca leiteira e uma bicycleta. Hervé 
julga serem de todo criveis e verdadeiras 
as affirmações dos accusados (jiie decla- 
ram terem sido, cm realidade, i't-quisita- 
dos p'ara feridos allemães c francezes os 
artigos que se allegam terem sido rouba- 
dos. Hervé termina com as seguint?s jia- 
lavras: <^Querem que lhes diga franca- 
mente a minha ophiião, e isto em termos 
moderados para que a censura não in- 
tervenha? «No interesse da boa reputa-, 
ção da França teria desejado (pie este 
processo não se tivesse re;\lisado.» 

Também a «Humanité» protesta contra 
a sentença e diz textualmente: «Não havia 
].irova cabal para a cu'^ia dos accusados. 
Teria, si,Io uma boa lição pura os «bar- 
baros», si os accusados tivessem sido ab- 
solvidos em nome da nação franceza, ist(% 
é, em níune da justiça.» .A phrasf^ ífBjfuinte 
foi cortada pala ceuwura. 


